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Protest gegen den Rustenvertrag .
Verhandlungen mit Rußland ohne Deutschland .

Genuo , 18 . April . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Chefdelegier '
ten Englands , Frankreichs , Belgiens , der Tschechoslonlrkei ,
Valens , Jugoslawiens , Rumäniens und Japans haben be -

schlössen , folgend ' e Note an die deutsche Delegation zu richten :
Die unterzeichneten Möchte haben mit lleberraschung

vernommen , dah Deutschland im ersten Stadium der Arbeiten der

Konferenz insgeheim ein Abkommen mit der Sowjet -

regierung getroffen hat , ohne die anderen hier vertretenen
Staaten davon zu unterrichten . Die Angelegenheiten , aus die sich

tiefes Abkommen bezieht . Hilden gegenwärtig den Gegenfiand von

Derlulndlungen zwischen den Vertretern Rußlands und denjenigen
aller anderen INächie . welche zur Konserenz eingeladen worden sind ,
einschließlich Deutschland . �

Es ist kaum eine Woche vergangen , seitdem der deutsche Reichs -
kanzlrr selbst in der Erössnungssitzung der Konferenz erklärt hat , daß
die deutsche Delegation beabsichtig «, im Geiste ausrichtiger L o y a l i»

t ä t u n d S o l i d a r i t S t zur Klärung dieser fragen mit den ande -

reu Möchten zusammenzuarbeiten .
Die unterzeichneten Möchte müssen hiermit der deutschen Dcle -

gllitra in der ofsenstea Weife ihre Meinung dahin zum Ausdruck

bringen , daß der Abschluß eines solchen Abkommens , während die

Konferenz noch tagt , eine verlehuug derjenigen Bedingungen
darstellt , welch « Deutschtand sich verpflichtet habe einzuhatten , indem

es sich der Konferenz anschloß . Mit der an Deutschland gerichteten
Einladung , nach Genua zu kommen , und mit dem Anerbieten , in

dieser Kommission aus demselben Boden der Gleichberechtigung mit

i ,n ? n selbst vertreten zu sein , haben die einladenden Mächte jhre Be -

reilkvilligkxil bewiesen , die Erinnerung an den Krieg bei -

scite zu lassen und Deutschland die Gelegenheit zu einem

loyalen Zusammenarbeiten mit seineu srüheren Zeiuden zur Lösung
der europäischen Ausgaben , welche sich die Konferenz gesetzt hat . zu
bieten . Deutschland hat auf dieses Angebot des guten willens und
der Solidarität mit einer Handlung geantwortet , die

den Geifi gegenseitigen Vertrauens zerstört ,
der für die internationale Zusammenarbeit unerläßlich ist . Und doch
i>! die Wiederherstellung dieses Geistes das vorzüglichste Ziel der

Konferenz . 3n allen Konferenzen sind offiziöse Besprechungen

zwischen den verschiedenen Parteien nicht nur erlaubt , sondern oft

wünschenswert . Sie sind nützlich , sofern sie daraus gerichtet sind , die

gemeinsamen Aufgäben zu erleichtern , und sofern ihre Ergebnisse
der Konferenz zur gemeinsamen Erörterung vorgelegt werden . So

haben jedoch die deutschen Delegierten nicht gehaadelt . Während
die Konferenz tagte , und während Deutschland in der Kam -

r . i s I i o n und in der Untertommission verireten war . die beauftragt
waren , aus den Grundlagen von Cannes über den europäischen ( frieden
mit Rußland zu aerhavdelu . haben die deutschen Vertreter in der ge -
rannten Kommission ohne Vorwissea ihrer Kollegen

'

insgeheim ein Abkommen mit Rußland
über die besonderen ( fragen beschlossen , die sie sich verpflichtet hatten .
in toyalcr Zusammenarbeit mit den Vertretern der anderen Länder

zu erörtern . Dieses Abkommen ist nicht an die Bedingung irgend -
einer Prüfrng oder Genehmigung durch die Konserenz geknüpft Wir

�müssen annehmen , daß es endgültig ist und daß man nicht ge -
' denkt , es dem Urteile der Konferenz zu unterbreiten . Es stellt tat -

sächlich einen Verstoß gegen einige der Prinzipien dar ,

aus denen die Konferenz ruht .
Dies vorausgesetzt , sind die Unterzeichnelen der Meinung , daß

es nicht gerecht und billig wäre , wenn Deutschland , nachdem es ein

bei anderes Abkommen mit Rußland getroffen hat , ' cm der Dis¬

kussion eines Abkommens mit ihren Ländern und Rußland teil -

nähme . Sie schließen daraus , daß die deutschen

Delegierten , indem sie so handelten , beabsich -

tigt haben , auf eine weitere Teilnahme an der

Diskussion üver ein Abkommen zwischen den ver -

schiede ven auf der Konferenz verkrelenea Län -

dern und Rußland zu verzichten .

Genehmigen Sic . Herr Präsident usw .

(gez. ) Lloyd George , de ( facta . Barths u. T . heunis .
Skirmunt . ZHatschilsch . D i a m a n d i. 3 | hiL

Wie EP . dazu erfährt , hatten die Franzosen und Engländer

zunächst viel strengere Slrasbestimmungcn für Deutschland beantragt

und den völligen Ausschluß von der Konferenz gefordert . Dank der

Vorstellungen der italienischen Vertreter einigte man sich dahin ,

Deutschland nur von den Verhandlungen mit Ruhlaad auszuschließen

und dem deutschen Reichskanzler die entsprechende Rote zu senden .
» »

*

lieber den Stand der Dinge in Genua unterrichtet
der oben wiedergegeben « Text der an die deutsch ?
Delegation gerichteten Note . Man hat inzwischen auch

hier in Berlin — das erste Wort kam nowrgemäß den

Berichterstatter� am Konfcren . zorte zu — soviel Ueberblick

über die letzten Ereignisse gewonnen , daß man versuchen
kam » , sich mit ihnen ruhig auseinanderzusetzen .

Die Tatsache , daß zwischen Deutschland und Rußland
Verhandlungen schwebten zu dem Ziel , wie es in dem
nun vorliegenden Vertrag fest umrissen ist , war auch hier und
in aller Welt läng st bekannt . Es gibt sicher keine Re -
gierung die nicht von ihrer Berliner diplomatischen Vertretung
darüber in ausführlichen Berichten unterrichtet worden ist .
Ebensdwenig war es ein Geheimnis , daß die Verhandlungen
in Genua fortgesetzt wurden . Was aber alle Welt , auch hier
in Berlin , überraschte , das war der p l ö tz l i 6) e Abschluß
und die sensationell wirkende Art , mit der er in die Konferenz
hineingeworfen »purde .

Wenn dieser Abschluß wie ein Ueberraschungs -
streich wirkte — Blitzschlag , DonnSr , Faustsch . og las man
in auswärtigen Blättern — , so lag das gewiß nicht in . der
Absicht der deutschen Delegation . Sie war nicht nach Genua
gekommen mit dem vorgefaßten Plan , dort zur allgemeinen
Verblüfsung die Karte des erfolgten Vertragsabschlusses auf
den Tisch zu werfen . Sie wünschte vielmcchr , in Uebevein -
stimmung mit den hinter ihr stehenden politischen Parteien .
in Genua eine Atmosphäre zu schaffen , die das Vertrauen der
Welt zum ocuen Deutschland stärkte und sür eine billige und
verständige Lösung der aus dem Bersailler Vertrag stammen¬
den Schwierigkeiten die Boraussetzungen schuf. Sie wünschte
gewiß nichts weniger , als den asten Gegnern einen neuen
Borwand zu geben , um Deutschland der ' Brutalität , der
Illoyalität , der Heimtücke zu zeihen .

Im Lause der Verhandlungen über die Rußlandfrage
ergab sich jedoch eine Situation , die sie n i ch t voraus -
g e s e he n hatte und die nach ihrer Meinung die Notwendig -
keit zu neuen raschen Entschlüssen in sich barg . Diese
Situation aber ist durch die Taktik der Entente selbst herbei -
geführt worden . Die Entente wollte die diplomatische Ein -
hcitssront Rußland gegenüber , aber sie selber zerriß diese
Einheitsfraist , indem sie Deutschland von chren Verhandlungen
mit den Sowjetleuten ausschaltete . Dadurch gab sie diesen
die Möglichkeit , nach zwei Seiten gleichzeitig zu unierhandeln ,
und das bedeutete eine ganz erhebliche Stärkung der russischen
Stellung . Die Entente hatte aber außerdem schon früher mit
dem berühmten Artikel 116 des Versailles Dokuments den

Sowjcis eine Waffe in die Hand gedrückt , wie sie gar nicht
besser sein konnte . Dieser Artikel 116 , der Rußland das Recht
gibt , sich nachträglich an den deutschen Reparationen gleich -
falls zu befriedigen , war als ein Lockmittel gedacht , um den

abtrünnigen Bundesgenossen wieder in die Hürde zurück -
zulocken . Praktisch hat er aber ganz anders gewirkt , nämlich
alseinZ ' wang für Deutschland , sich mit Ruß -
land zu verständigen , damit nicht auch dieses schließ -
lich noch in den Kreis der Reparations - Jnteressenten mit¬
eintrete .

Unter solchen Umständen war die Sorge der deutschen
Delegation , sie könnte am Ende der zwischen der Entente und
Rußland geführten Verhandlungen vor einer vollendeten , für

sie höchst unangenehmen Tatsache stehen, ' durchaus begreiflich .
Und ebenso begreiflich ist , daß aus dieser Sorge der Wunsch
entsprang , einer solchen Entwicklung durch einen raschen —

oder , wenn man so sagen will vielleichtZogar überstürzten
Abschluß mit Rußland zuvorzukommen . Dieser Abschluß
scheint im Bewußtsein der deutschen Delegation ein A k t der

diplomatischen Notwehr gewesen zu sein , den mau

unternehmen mußte auf die Gefahr hin , daß er zunächst Miß - »

Verständnis »» hervorrufen würde , den man ober auch unter -

nehmen konnte in der Hoffnung , es werde gelingen , diese
Mißverständnisse zu zerstreuen .

Wenn nun die Sache in auswärtigen Blättern so dar -

gestellt wird , als sei von der deutschen Delegation beabsichtigt ,
eine neue weltpolitische Ko - nstellation —

Deutschland und Rußland gegen die Entente — zu schassen .
so ist das nichts weiter als ein große Alhernheit . Für eine

solche Politik würde die Regierung im Reichstag keine Mehr -
heit bekommen , und ein Vertrag , der in solchem Geist abge¬

schlossen wäre , würde nicht die Ratifikation durch den

Reichstag finden , deren er unter allen Umständen bedarf .
Aber sachlich bedeutet der Vertrag auch durchaus keine Kriegs -
erklärung an die Entente , vielmehr nur ein durchaus beher -

zigenswertes Beispiel dafür , wie verwickelte Welthändel ,
die uns als Erbteil des Kriegs hinterblieben sind , am besten

zu schlichten wären . Dieses Beispiel zu schassen , dazu hat sich,
wie schon gesagt , die deutsche Delegation durchaus nicht ge -
drängt , sie hat sich vielmehr , mit Recht oder Unxecht , durch
das Verhalten der Entente zu ihrem sachlich unanfechtbaren —

nur durch Ort , Zeit und Umstände auffälligen — Entschluß
gedrängt gefühlt .

Wären Fehler begangen worden , so wäre es ungerecht ,
sie nur auf einer Seite zu suchen . Wenn die deutsche

Delegation nicht glaubte , daß aus Verhandlungen , die

in ihrer Abwesenheit geführt wurden , etwas auch für Deutsch -
land Nützliches ersprießen würde , sondern es als ihre Pflicht
ansah , rasche Vorkehrungen gegen ein unerwünschtes Ergebnis
zu schaffen — welcher gerecht Denkende wollte verkennen ,
daß dieser Mangel eines vollkommenen Vertrauens in die
Absicht der anderen , auch Deutschlands Lebensnotwendigkeitcn
zu wahren , in vielen bitteren Erfahrungen der Vergangenheit
seine Rechtfertigung findet ?

Gewiß war der Zwischenfall selbst und die Aufnahme ,
die er gefunden hat , ein Beweis dafür , daß die Lust noch
immer mit Mißtrauen geladen ist . Der Zweck der
Konferenz von Genna soll aber gerade sein , die Luft zu
reinigen und Beziehungen zwischen den Völkern zu schaffen ,
die aus gegenseitiges Vertrauen gegründet sind .
Wir , die wir von Deutschland aus den Verlauf der Konferenz
oeriolgen , wünschen dringend , daß dieses Werk nicht gestört ,
sondern gefördert werdknmd wir wissen uns in dieser Grund -
richtung unseres Willens mit unserer bevollmächtigten Bertre -

tung in Genua eins .
'

Die deutsche Delegation , die nicht ' mit der Absicht und
nicht mit dem Auftrag nach Genua gefahren ist , die deutsche
Politik auf russischem Gleis zum Zusammenstoß mit der En -
tente zu führen , hat di� Aufgabe , Mißverständnisse aufzu¬
klären und dafür zu sorgen , daß Deutschland mit einem ver -
mehrten Fonds von Vertrauen von der Kon -

ferenz zurückkehrt . Was sie setan hat , kann man abschließend
erst beurteilen im . Zusamnfenhang mit dem , was sie weiter
tun wird . . . '

Das ist es , was man von Berlin aus der deutschen Dele -
gation sagen kann . Welche Schritte sie zu unternehmen hat .
um zu dem wünschenswerten Ergebnis , zu gelangen , muß sie
an Ort und Stelle selbst entscheiden , insbesondere auch , wie
sie sich mit der L a g c abzufinden gedenkt , die durch die neueste
Note der Entente geschaffen ist und die wir von hier aus

keineswegs als hoffnungslos beurteilen .

Varum See vertrag geschlossen wurüe .

P er p i s , 18. April . ( ET. ) Das Milglied der deutschen De -
legation , Dr . Hilserding . gab dem „ Temps " . Vertreter in Gcrni «
folgende Erklärung : Der vertrag war seit mehreren Monaten fertig .
Die deutsche Regierung hatte nicht die Absicht , die Konferenz vor
eine vollendete Tatsache zu stellen . Erst nachdem die Entente unter

Ausschluß Deutschlands Verhandlungen mit den Sowjetvertrelern
begonnen hatte , muhten wir die B e s ii c ch t u n g hegen , daß Ruß¬
land mit der Entente ein Sonderabkommen schließen würde .

Daraufhin zog Deutschland seinen Vertrag hervor . Deutschland
fürchtete einfach , daß Rußland sich mit den Alliierten ohne Deutsch¬
land und gegen Deutschland verständigen würde , hätten wir nicht
so gehandelt wie wir es taten , so wäre das Einoernehmen zwischen
Rußland und der Entente vollzogen gewesen , dann hätten die

Bolschewisten kein Abkommen mit Deutschland abschließen wollen .

Veröfsentlicht wurde der Vertrag übrigens aus Wunsch der

Russen und nicht der Deutschen . Er verletzt nicht die materiellen

Rechte einer Ration und die Erregung darüber ist uns u n v « r -

st ö n d l i ch. Die Zusammenarbeit Deutschlands mit Rußland ist
eine wirtschaftliche Rotwendigteit . Rur diese Zusammenarbeit ge -
stattet . Frankreichs Rcparationsfordcrungen zu erfüllen .

Poris , 18. April . ( MTB . ) Der Sonderberichterstatter des

„ Oeuvre " m Genua telegraphiert seinem Blatt : Seit Monaten und

Monaten oersuchen die Russen , sich mit der französischen Regierung
auseinanderzusetzen , die aber nicht hat hören wollen , und

während Herr Poincare schöne Worte über die oerschleierien Primen
machte , haben die Deutschen Nutzen aus seiner Haltung gezogen .
Heute nacht hat man in der französischen Delegation klar zu verstehen

gegeben , daß die Konferenz durch diesen Zwischenfall gesprengt
werden könnte . Nichts wäre beilagene - werter für unser
Land . Aber man muß von Männern , die die Politik der Furcht nur

aufgeben , um halsstarrig zu werden , alles befürchten .

London , 18. April . ( WTB . ) „ Manchester Guardian " sagt i »

einem Leitartikel , der Abschluß des deutsch - rikfischen Vertrages fei
eine unvermeidliche Folge des Systems der Amtierten , Deutsch -
land zu isolieren und zu vernichten . Es fei angebracht und natür -

kich, daß Deutschland bei der Wiederherstellung des russischen Wirt -

schaftslebens die Führung übernehme , denn Deutschland verfüge
über die besten technischen und geographischen Lorteile .

Rem Jork . 18. April . ( Reuter . ) „ New York Herald " schreibt :
Da Rußsand aus den Nationen ausgestoßen sei , und da Deutsch -
land durch die Bersailler Bestimmungen gefessstt sei , da das deutsche

Gebiet van drohenden , auspeitschenden fremden Heeren besetzt sei ,
und da Deulschland mit ' der Spitze des Baionetts gezwungen

werde , Abkommen zu unterzeichnen , in denen es sMverpflichlet , un -

mögliche Reparationen zu leisten , sei das Zusammenrücken� Deutsch -

lands und Rußlands unvermeidlich gewesen .
1



Koalitionspolitik im Rüthaus .
Gine Erklärung der Stadträte Brühl und Schütting .

ZZer Bezirksverband der USP . hat , wie erinnerlich , die

beiden bisherigen USP . - S t a d t r ä t e Brühl und S chü -
n i n g , die zur alten Sozialdemokratie zurückgekehrt sind , auf -
gefordert , ihre Mandate niederzulegen , da sie zu einer

anderen Partei übergetreten seien . Sie antworten darauf
mit einem Schreiben , das unsere Leser schon ' deshalb inter -

cssieren wird , weil es auf die praktisch in Berlin be -

stehende „ K o a l i t i o n s p o l i t i k" und gleichzeitig erneut

auf die Zwiespältigkeit hinweist , in der sich die USP . dauernd

zwischen Wortradikalismus und Ausätzen zu verantwortlicher
Mitarbeit hin - und herbewegt . Das Schreiben lautet :

Wir sind unter dem 12. April d. I . aufgefordert , unsere Man¬

date niederzulegen , dies lehnen wir ab und begründen die Ab -

lehnung mit den Beschlüssen der USP . Diese hat vor kurzem
auf der R e i ch s k o n f e r e n z beschlossen , daß über die Mandate

diesenige Partei zu verfügen halte , welcher man sich anschließe und

biernach ist auch bei den Abgeordneten , die von der KAO . zur
USPD . übergetreten sind , verfahren worden .

Eine Partei , die solche eigenartigen Grundsätze ausstellt , kann ,
wenn sie konsequent bleiben will , auch von ihren Mitgliedern , wenn

diese zu einer anderen Partei übertreten , keine Mandatsniederlegung
verlangen . Aber auch aus einem anderen und für uns wichtigeren
Grunde werden wir unsere Funktionen weiter ausüben . Bei den

- jetzigen Mehrheitsvcrhältnissen in der Stadtverordnetenversammlung
würden unsere Mandate mit höchster Wahrscheinlchkcit den

Rechtsparteien zufallen . Wir werden daher als Mitglieder
der SPD . , die uns ja mitgewählt hat , genau wie bisher ,
unsere Pflicht und Schuldigkeit tun .

In der Annahme , daß diese Antwort ebenfalls in der „ Freiheit "
veröffentlicht wird , benutzen wir die Gelegenheit , kurz sachlich
unseren Austritt zu begründen :

' „ Alle Magistratsmitgliedcr der USPD . haben seil jeher im

innigsten Einvernehtndh mit den SPD . - Magistratsmitgliedern zu -
sammengearbeilet . In allen Bezirksämtern ist es ähnlich
so, ja in vielen Fällen ist ein Zusammengehen mit den Vertretern
der bürgerlichen Parteien zu konstatieren . Diese Koalitionsxolitlk ,
die ja nach den Mehrheitsverhältnissen stärker oder schwächer in Er -
scheinung tritt , ist notwendig , um überhaupt positive Erfolge zu er -
zielen . .

Alle USPD. - Magistratsmitglieder , Bürgermeister und Bezirks -
. amtsmitgliedcr treiben somit eine Politik dpr Berantwort -

lichkeik , welche im direkten Gegensatz zu h » chaltung der Mehr -
heit der Stadtvererdnetenfraktion steht . Diese läßt sich nur von
reinen parteiagitatorischen Gesichtspunkten leiten , und durch eine
sachlich nicht berechtigte Kritik wird die Tätigkeit ihrer In verant -
wortungsreichen Stellen wirkenden Mitglieder sabotiert . Durch
diese zwiespällige hgllung werden euch die Wähler der USPD .
irregeführt . Hinzu kommt das provokatorische Vorgehen des
Fraktionsrcdners der USPD . in der Stadtverordnetcnver -
f - mmlung anläßlich der Dcckungsvorlage des Magistrats , welche
unter Zustimmung aller USPD. . MagiflroKmtg : ieder beschlossen war .
Gegen diese Provokation haben wir uns mit unserer Erklärung
gewandt und mußten , da die Fraktion den Fraktionsredncr deckte ,
wir aber den Boden einer Politik der Verantwortlichkeit nicht vcr -
lassen wollten , die Konsequenzen ziehen .

Der Logik dieser Darlegungen wird sich ja wohl auch
die Leitung der USP . nicht entziehen können . Auch sie wird
ja wohl kaum die Absicht haben , diese Mandate den Rechts »
Parteien in die Hände zu spielen . Und was das Reichs -
tags mandat Brühls anlangt , so wird der Zentralleitung
der USP . sicher nicht imbekannt fein , daß auch die im Falle
der Mandatsniederlegung Brühls auf der Liste nachrückenden
Kandidaten der USP . nicht mehr angehören . Be -
absichtigt die Zentralleitung an Stelle des Sozialdemo -
traten Brühl denn einen neuen Kommuni st en in den
Reichstag zu bugsieren ?

Zrühimgsopfer .
Don Georg Strelisker .

So wie die Sonne wieder scheint und die Natur von neuem ms
Blühen und Gedeihen kommt , zieht der Stadtmensch beglückt ins
Freie hinaus und freut sich , daß es der Natur besser geht als ihm .
Und als Andenken an solche sonntägliche Wanderungen

'
bringt er

gern ein paar Frühlingsblumen oder Distelstauden noä , Hause mit
imd stellt sie in eine Base mit frischem Wasser , bis sie welt sind .
Diese schöne Sitte ist eine Erinnerung an die graue Borzeit , als die
Urahnen bei Eintritt bessercr Witterung auf Raubzüge auszvgen
nnd alles , was nicht niet - und nagelfest war , als ruhmreiche Beute
heimschleppten . Es soll also dagegen nichts gesagt sein , obgleich
dieser Brauch oft zu einem vandalischen Unfug ausartet . Denn
mancbe reißen ganze . Urwälder aus , um sie in ihre Wohnungen zu
rcrpsianzen . Aber schließlich sagt sich der naive Mensch : . . Wozu
wachsen di - Blumen , wenn nicht für mich ? " Und darum pflückt er ,
so lang er pflücken kann . Auf dem Heimweg verliert er dann die
Hälfte — aber das sind Geschäftsunkosten .

Eo gibr es Leute , die es nicht ertragen können , wenn ein jun -
ges Pslänzche » auf grünem Wiesengrunde sich seines Lebens freut .
Gleich greifen sie es , bringen es mit der Nase in Berührung und
sagen : , . Oh, das duftet ?" Und dann werfen sie das Zeug wieder
fort . Ihre Beziehungen zu den Blumen erstrecken sich aus das
Pflück »: ' , und Riechon . Sie opfern den Frühlingsgöttern , indem sie
deren Lieblingen Hals and Stengel brechen , indem sie die Felder
ihres Schmuckes berauben und sich sonst sehr nawrschwärmerisch ' be -
nehmen .

Aber der Wahrheil die Ehre ! Nicht alle sind so. Der B e r -
l i n e r z.' B. n i m m t nicht nur von der Natur , er gibt ihr auch
etwas . Er opfert ihr im wahrsten Sinne des Wortes . Dabei be -
vvrzugt er gewisse Oertlichketten . wo man gleichzeitig in die Sonne
gucken , Skat spielen , Kaffee kochen , auf der Wiese pennen und baden
kann . Die beliebtesten Opferstätten sind der Grunewald und di «
Gegend um den Wannsee . Spätere Geschlechter werden staunend
noch die Spuren dieser Opfertaten betrachten und sich daran er -
bauen können . '

Die Opferungen werden nach alten heidnischen Grundsätzen vor -
genommen . Im . Altertum opferte man bekanntlich den Göttern , in -
dem man die schöntten Tiere schlachtete , Eingeweid « u. dgl . den
Himmlischen spendeiWund das Fleisch selber aß . Bei den ' heutigen
Fleischpreisen kann nch der Berliner keinen solchen Luxus mehr
leisten . Er packt am Sonntaymorgew für sich und seine Familie
eine Anzahl mehr oder weniger belegter Butterstullen ein und zieht
dann jauchzend in die Natur hinaus .

Die Natur ist meistens einige Schritte von der Bahnstation
entfernt , in der er aussteigt . Dort pflegt er sich häuslich niederzu -
lassen und die heilig « Opferhandlung zu beginnen , indem er die
Stullen auspackt und sie mit Genuß verzehrt . Aber als frommes
Gemüt und begeisterter Naturfreund vergißt er dabei niemals der
Frühlingsgötter , die ihm diesen schönen Tag bescherten . Ihnen
weiht er — die Mursthäute und das Stuklenpapier .

Und daruin�ibt es in der Umgebung Berlins mehr Wursthaut
und Stullsnpapier als — Natur ,

Kapp in öer Klinik .
Herrn Kopps Heldengröße hat mit dem Betreten des deutschen

Bodens bereits abgenommen . Vorsichtshalber hat Herr Kapp
nämlich das Attest eines schwedischen Professors mitgebracht , wo -

nach er an einer Augenkrankheit leidet . Wenn man ihn
schon nicht mit der Untersuchungshaft verschont , so wils er diese

wenigstens in der Krankenstube zubringen . Tatsächlich ist er denn

auch der Leipziger Universikäksklinik zugeführt worden , wo seine

Haftfähigkeit geprüft werden soll . Bon einer Enthastung Kopps ist
im Augenblick nicht die Rede . Nach unserer Information dürfte
der Oberreichsanwalt einem solchen Antrag seine Unterstützung
oerweigern . Wie das Gericht aber entscheiden wird , läßt sich

noch nicht voraussagen .

Jagow winselt um Wiederaufnahme .
Traugott o. Iagow hält das Auftreten seines Kumpans

für den geeigneten Augenblick , seine fast in Vergessenheit geratene
Person wieder in den Aordevgrund zu schieben . Durch eine Korre -

spondenz lanzicrt er eine langatmige Denkschrift in die Oefscnt -
lichkeit , in der er die UnHaltbarkeit des Leipziger Urteils zu be -

gründen und Stimmung für sein Wiederaufuahmeversahren zu
machen sucht . Zur Erheiterung unserer Leser wollen wir mitteilen ,

daß Herr v. Iagow sich selbst einen „ peinjichen Beobachter
der Gesetzt " nennt und weiter treuherzig versichert , daß ihm
an dem Ministerposten in der Kappregierung gar nichts gelegen
habe , ' er wäre viel lieber wieder — Polizeipräsident von
Berlin geworden ! Um Neugierige zu warnen

- - - -
Einen besonderen Trumpf glaubt Herr v. Iagow damit aus -

zuspielen , dag er immer wieder versichert , Voraussetzung seiner

Zusage an Kapp und Bedingung seines Bleibens sei die Bildung
einer Koalitionsregierung möglichst auch mit der So -

zialdemokratie gewesen . Er enthüllt sogar eine D i f f e -

renz . ' die er deswegen mit Kapp gehabt habe : Als Kapp ihm

mitteilte , daß er ' den Polizeipräsidenten Eugen Ernst seines
Amtes enthoben habe , da habe er , v. Iagow , dagegen protestiert
und dies als eine „ Brüskierung " der Sozialdemokratie bezeichnet .

Wenig « Stunden später habe Kapp ihm migeteilt , daß Ernst Polizei -

Präsident bleiben könne .
Man sieht also , was Iagow für ein Kerl war . Nur schade , daß

die eigene Ministertätigkeit dieses koalitionswüttgen Herrn im

wesentlichen darin bestanden hat , sämtliche sozialdemokratischen uud

republikanischen Oberprästdenten , Rcgierungsprüsidenken usw . für

abgesetzt zu erklären . . . !

Cin Lanösrieöensbruchprozeß .
Nach dreizehntägigcr Verhandlung ist vor der Herford er

Strafkammer ein Prozeß gegen 17 sozialistisch� Arbeiter und Ar -

beiterinncn wegen „Landsriedcnsbruches " zu Ende gegongen . Der

Ausgangspunkt des Prozesses war eine Sedagfeier , die von

den K r i e g e r v e r e i n « n wenige Tage nach der Ermordung

Erzbergers abgehalten wurde . Durch die monarchistische Mord -

tat , durch die höhnenden Schreibereien der . westfälischen Rechtspresse
— so hatte ein Blatt zu der Ermordung Erzbergers geschrieben : „ Ein

erleichtertes Aufatmen geht durch die Bevölkerung " —

durch fortgesetzte reaktionäre Provokationen , Treibereien des Jung -

deutschen Ordens usw . usw . war die Erregung der republikanischen

Bevölkerung aufs höchste gestiegen . Sie antwortete mit einer Gegen -

kundgebung unter dem Stichwort : „ Nie wieder Krieg ! " Es waren

zwar Abmachungen getroffen , um einen Zusammenstoß zwischen
beiden Demonstrationen zu vermeiden , sie wurden aber , wie das

Gericht im Urteil feststellte , von beiden Seiten nicht innegehalten .
So kam es zu Zusammenstößen , namentlich bei dem Schützenhof ,
wo die Kriegervereinler unter Assistenz einer Reichswehrkapclle ( ! )

ihre monarchistische Feier fortsetzten .
Die Anklagebehörde konnte natürlich eine strafbare Schuld nur

auf der Seite der Sozialisten und Republikaner ent -
decken . Diesen wurde der Prozeß gemacht . Die Beweisaufnahme

zog sich tagelang hin , sie gab ein anschauliches Diid , in welcher Weise
von reaktionären Organisationen , Pastoren , Kriegervereinlern usw .

systematisch gegen die Republik gehetzt wird . Eine besondere Rolle

spielte das Flaggen mit den fchwarzweißroten Fahnen .

Strohhäuser . Die Wohnungsfrage ist und war auch immer die
Grundlage jeder Zivilisation und Hygiene . Solange bei uns eine
Wohnungsnot besteht , kann man nicht sagen , daß unsere Verhält -
nisse gesundet sind . Es muß daher alles daran gesetzt werden , so
viel und so billig ats möglich zu bauen . Da sind uns denn neuer -
dings die Franzosen mit einer Baumethode vorangegangen , die bei
uns gar nicht bekannt zu sein scheint und dennoch Beachtung vcr -
dient . Das sind die Häuser aus Preßstroh , von denen man einige
tausend in Frankreich ' errichtet hat . Sie waren billig , gelten für
überaus behaglich , warm im Winter , kühl im Sommer und sind tat -
sächlich gesund : sicher und nicht feuergefährlicher als jedes Holzhaus .
Man errichtet aus Beton oder Holz zuerst das Gerüst des Hauses ,
dessen Dach daraus gesetzt wird , damit der weiteren Arbeit der
Wetterschutz nicht fehle . Dann kommt zu untcrst eine Teerpappen »
schicht , um die Feuchtigkeit abzurvchren . Hierauf weiden die in
Fabriken schon fertig gepreßten Strohplattcn , die etwa IlZ Zenti¬
meter hoch sind , zwischen die Stützen eingelegt und befestigt .

' In
einigen Wochen ist das Haus fertig . Die Strohwände nehmen den
Mörtel sehr gut an , und das leichte Häuschen sieht überaus freund -
lich und schmuck aus . . Man baut daraus meist Häuser für drei
Parteien mit zehn Zimmern .

Diese Strohhäuser , die der Witterung gut widerstehen , haben
nur einen Feind . Und dos ist die Infeltenwelt . Aber auch da -
gegen fand man Tchutz . Unter , die erste Strohschicht legte man
Dramröhren , durch die die Wände im Bedarfsfalle mit Formaldchyd -
oder Schwefel - vnd Blaufäuredümpfen bestrichen und durchmesst
werden können , was auf Jahre hinaus Schutz zu gewahren scheint .
Es scheint also die Möglichkeit gegeben zu sein , auch bei uns eine
Strohbauindustrie ins Leben zu - rufen , welche die gegenwärtigen
Baukosten auf ein Drittel ( gegen Holzbauten gshaltKi ) ermäßigt .

Die größte Steinkohlengrube der Welt . Erst jetzt nach Be -
endigung des Krieges kommen Nachrichten über den außerordent -
lichen Ausschwung , den während der letzten acht Jahre der Stein -
kohlenbau in O st a s i e n unter japanischer Leitung genommen hat .
Er wird zweifellos zu einer beschleunigten Umgestaltung des japa -
nifchen Lebens im Sinne seiner Weltmachtansprücho beitragen und
daher wachsenden Einfluß auch auf die europäischen Verhältnisse
erlangen . Wie die englische Fachzeitschrift „ Coal Age " schreibt ,
befindet sich in Fusun in der Mandschurei ein Kohlenflöz , dessen
Mächtigkeit immer angestaunt , abek erst jetzt in seiner ganzen Aus -
dehnung erkannt wurde . Er ist 130 Meter mächtig und schließt in
dieser Dicke nur 9 Meter taubes Gestein ein . Es scheint auf Erden
keinen Kohlenflöz zu g? ben , der diese Maße übertrifft . — Von den
Koreanern schon vor KM Jahren ausgebeutet , ist er seit 1907 in den
Händen der Japaner , die gegenwärtig mit englischem Kapital als
„ South Manchouria Railway Co. " den Abbau in größtem Maß -
stabe betreiben , seitdem man im Jahre 1914 zum Tckgbau in einem
Gebiet überging , wo die Kohle 129 Meber mächtig liegt . Schon
bis Ende Oktober 1919 waren dort 1390 999 Tonnen Kohle ge -
wemncn , und man schätzt die Gesamtmenge des Flötzes auf 199 Mil -
lionen Tonnen . Im Jahre 1929 wurde ein neuer Tagbaux eröffnet ,
von dem man sich bei einer tägichen Förderung von 12 999 Tonnen
insgesamt 373 Millionen Tonnen erhofft und gegenwärtig findet
ein « Erweiterung der Produktion in allergrößtem Maßstabe statt .
— Es werden daher die mandschurischen Kohengruben zweifelsohne

So wurde z. B. erwähnt , daß bei einem Marinefest in Minden

die Marinevereinler sich bei der - Stadt bedankt hotten , daß ihr Fest

nicht durch eine einzige schwarzrotgoldene Fahne . zverunrrinigt " '
worden sei . In Enger mußten schwarzrotgoldene Fahnen eing «

zogen werden . Für den Staatsunwaltschaftsrat Dr .

5) e i l m a n n war die Beleuchtung dieser Dinge nur ein Anlaß , in

seiner Anklagerede ein Loblied auf die „ alten ruhm�
r e ich « n Farben " zu singen , so daß der eine der Verteidiger ,
Rechtsanwalt Dr . S ch ü ck i n g mit . Recht hervorheben konnte , daß
der Staatsanwalt nach wie voc das alte System schütze , während er
die Republik schutzlos lasse .

Das Gericht sprach sieben Angeklagte frei , verurteilte die

übrigen zehn wegen Landfriedensbruches , wobei es bei den meisten
die gesetzliche Winde st st rase von sechs Monaten Gefängnis ein -

setzte . Nur einige Angeklagte erhielten darüber hinaus Gefängnis -
strafen bis zu 9 Monaten .

Die Zusammenstöße in Herford sind als spontaner Ausfluß der

Erregung der Bevölkerung über die Ermordung Erzbergers zu
werten . Wenn die Angeklagten sich von dieser Erregung haben hin -
reißen lassen7 so ist das menschlich verständlich , um so mehr , als die

Kreise , gegen die sich ihre Erregung richtete , aus ihrer S y m p a -

thie für die Mörder kein Hehl gemacht haben . Wir erwarlcn . daß
der preußische üustizminisker die Hersordcr Verurteilten aus diejer
Erwägung heraus begnadigt .

JürsorgeerzZehung im SchVeinekoben .
Eiu „ Kulturwcrk " des Herr » v . Kahr .

In der früheren Schweinezuchtanskalt Neuherberge bei

München wurde nach Genehmigung durch den Regierungspräsidenten
v. Kohr eine „ Fürsorgeerziehungsanstalt " errichtet , trotz des

energischen Einspruchs der bayerischen Sozialdemokraten . Die

Zöglinge wurden in Schweinckoben ohne - ausreichende Licht - und

Luftzufuhr untergebracht . Der Zweck dieses kulturwidrigen Unter -

nehmen ? war , mit Hilfe der billigen Arbeitskräfte , die
di « Zöglings darstellen , eine menschenwürdige Anstalt , zunächst aber
die dazu — offenbar sehr notwendige — Kirche zu bauen . Der
Bau ist natürlich nicht vollendet , aber die rücksichtslose Ausbeutung
der Zöglinge hat bereits schwere Opfer gefordert . In einem

Münchener Krankenhause starb ein vierzehnjähriger Zögling au

„ Hungerödem " , wie die gerichtliche Sektion der Leiche ergab . Er
war völlig unterernährt und kämpfte bereits mit dem Tode , als er

eingeliefert wurde . Auch ein anderer Zögling wurde mit den

gleichen Krankheitserscheinungen eingeliefert , während ein dritter
an Bauchtuberkulose daniederliegt .

Eine Kommission zur Untersuchung der unhaltbaren Zustünde
stellte fest , daß soft alle Zögling « infolge der übermäßig harten
Arbeit Hände mit offenen Wunden hatten . Die zum
größten Teil noch nicht 14 Jahre alten Kinder mußten täglich
9) 4 Stunden arbeiten und wurden trotz ungenießbaren Essens mit

Odsscnzicmer u. dgl . zur Arbeit angetrieben . Eltern , die sich über

diese „ Erziehung " ihrer Kinder beim Fürsorgevatcr beschweren
wollten , wurden ohne weiteres abgewiesen .

Bemerkenswert ist , daß dieses saubere Institut unter dem be -

sonderen Schutze des Regierungspräsidenten v. Kohr
steht .

Neuer Morö in Gleiwitz .
G l e i w i h , 18. April . ( WTB . ) heute nachmittag um 4 11h ?

wurde der als Polenführer bekannte praktische Arzt Dr .

Styczynsli in seinem Sprechzimmer in der Nicolaislraße er -
schössen . Die Interalliierte Kommission verhängte ' daraus über
Stadt und Kreis Gleiwih . sowie über den kreis Hindenburg den

Belagerungszustand . Sämtliche Leckche müssen um 8 Uhr

schließen� während der Slraßenverkeh ? von STlhr ab oerbolen ist .

Der kschechoslowakische Staalspräsideni Alasaryk empfing letzt -
hin in feierlicher Antrittsaudienz den deutschösterreichischen Gesand -
>en Dr . Marek . Ansprache und Antwortrede waren deutsch .
Selbstoerstöndlich mags erscheinen , allein irgendwo hört man klagen :
„ Ach man will auch hier schon wieder - nicht so wie die Geistlichkeit ! "

noch zu einer Zeit bestehen , wenn Europa und Nordamerika sich
schon in einer Kohlenkrije befinden , und daß ein solch gewaltiger
Kohlenschatz in wachsendem Maße Weltwirtschast und damit Welc -
Politik beeinflussen muß , wird niemand bestreiten können . Hinter
den kleinen Japanern steckt eine noch weit größere Wirtschaftsreserve
als man ihnen von je zugetraut hat .

Spielzeuge , von denen die Wissenschaft lernte . Mit dem be -
ginnenden Frühjahr ist auch der Kreisel wieder auf den Straßen
erschienen , und die Kinder widmen sich eifrig diesem uralten Spiel .
Das Wort Schillers , daß „tiefer Sinn oft ini kindschen Spief liegt " ,
bewahrheitet sich gerade bei diesem Spielzeug , denn der Kreisel ' ist
nicht nur die Freude der Kleinen , sondern er hat in der Wissenschait
eine große Rolle gespielt und spielt sie noch . So haben überhaupt
die Gelehrten aus dem Spiel der Kinder reiche Anregungen er -
fahren . Die Erde macht bekanntlich eine Art Kreiselbewegunq in
ihrem Laus um die Sonne . Diese Kreiselbewegunq ist sehr langsam ,
aber man nimmt an , daß durch sie die Eiszeitperioden hervorgerufeer
wurden . Der große englische Naturforscher Lord Kelvin bediente
sich stets eines gewöhnlichen Kinderkreisels , um diele Bewegung
unseres Planeten zu veranschaulichen . Es gibt drei Phasen in der
Drehung eines Kreisels . Zunächst dreht er sich rasch , in kleinen
Kreisen und bleibt in aufrechter Stellung , dann dreht ' er sich auf »
einem Fleck , und in der dritten Phase beginnt er zu wackeln , und
diese dritte Bewegunqsphase dient zur Beranschaulichung der Erd -
bewegung . Wenn im Herbst unsere Jugend wieder an das D 5ach e n»
steigen geht , dann werden wir ein anderes Spielzeug begrüßen .
von dem die Wissenschaft gelernt hat . Der erste , der sich eines ge «
wöhnlichcn Kinderdrachens zu meteorologischen Studien bediente ,
war der Schotte Alexander Wilson im Jahre 1749 . der einen Drachen
au , steigen ließ , an dem ein Thermometer befestigt war . Danach
bediente sich Benjamin Franklin des Drachenspiclzeuges , um die
Elektrizität der Luft zu untersuchen , und seitdem ist der Drachen für
alle Witterforscher unentbehrlich geworden . Der » Drachen hat auch
bri der Erfindung des Flugzeuges eine nicht unbedeutende Rolle
gespielt . Lilienthal , Langley und andere Erforscher der Flngkunft
haben Flugzeuge konstruiert , die sich an die Form dieses Kinder »
spielzeuges anlehnten . Kinder , die Seifenblasen machen ,
denken sich nichts bei diesen bunt leuchtenden Gebilden ; d : m Ge -
lehrten aber boten sie die Möglichkeit zu Untersucbungen dünnster
Stoffe . Die Haut der Seifenblase ist nämlich das Dünnste , was es
in der Natur gibt , Ikmal dünner als das feinste Blättchen Gold , und
doch dauerhaft genug , um unter dem Mikroskop die überraschendstcn
Aufschlüsse zu bieten . Mit einer Kindertrompete sind rv ' ch»
tige Klangversuche unternommen worden . Man hat die Ebloduisch - n
Klangfiguren auf die Weise erzeugt , daß man ein dünnes Zinnblätt -
chsn fest über die Mündung der Trompet ? spannte , ngchdem vorher
das Blättchen mir feinem Sandpulver bestreut war . ' Wurde dann
ein Ton in der Tromoete erzeugt , so bildeten sich geometrische Fi -
gnrsn , die . die ersten Klangbilder darstellten . Männer der Wissen »
lchaft verschmähen es deshalb nicht , in ihren Vorlesungen solch : ?
Kinderspielzeng zu verwerten : Lord Kelvin erörterte z. B. an dem
Zusammenprall zweier Billardkugeln ein aklsstische ? Problem , indem
er nachwies , daß das Geräusch nicht durch den Zusammcnprall der
beiden Oberflächen hervorgerufen wird , sondern durch die Luft , di «
so schnell entweicht , daß . ihre Moleküle gegeneinattder knallen .
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die koilferenz Heht weiter .
Genua , IS . April . ( Sonderberichk des Soz . Perlsmenls -

Lenstes . ) Der erlle Sturm ist vtrtiber . Die erregkcn Gemüter

hiheu sich beruhigt , und von dem uberciliz verkündigten Zibbruch
hiirt man kaum noch etwas . Herr Darthou . der gestern so sehr
empört tat , äutzerte bereits heute mittag französischen Journalisten
gegenüber , dag man den „ Zmischenfalt " mit der notwendigen Ruhe
betrachten müsse , dajz aber im übrigen von einer Gefährdung der

Konferenz keineswegs gesprochen werden könne . Zwar sind die

Lesprechunzen der Entente über den . Zwischenfall " noch nicht be -
endet , und noch immer schwirren Aiarmgeriichte , aber es scheint , daß
man einsieht , daß mit einer leeren Behauptung von der Verletzung
der verfailler Bestimmun - zeu noch nicht der Beweis einer tatsäch¬
lichen Verletzung erbracht ist . Zurzeit spricht man von einem scharfen
Protest , den die Entente gegen die deuksch - rnssischen Verhandlungen
und die plötzliche vcrkragsunterzeichnung an die Adresse der deut¬

schen Delegation zu richten beabsichtige .

Diesem Protest kann man von vornherein jede Berechtigung
Absprechen . Die Behauptung der Alliierten , der Versailler § 117

sei verl - tzt , trifft nicht zu. § 117 bezieht sich lediglich auf Terri -

torialvcriräge , nicht aber auf jeden Vertrag , den Rußland in aller

Zukunft mit irgend jemand abschließen kann . Auch eine Verletzung
der Canner Resolution , in der die Voraussetzung ausgesprochen
wird , daß Rußland die Sozialisierungsschäden anerkennt , kommt
nicht in Frage . In dem zwischen Deutschland und Rußland ge .
schlossenen Bertrag erkennt Rußland in der Form der Aufrech -
nung die Sozialisierungsschäden an . Andererseits verzichtet Deutsch -
land auf sein Recht aus den Sozialisierungsschäden . Da weiterhin
in den Vertrag davon gesprochen wird , daß falls Rußland mit einem
anderen Staat ein Abkommen schließt , in dem es sich zur Ersatz -
leestung verpflichtet , diese auch analog an Deutschland zu leisten ist ,
kann von einer Anerkennung der Sozialisierungsschäden im allge -
meinen keine Rede sein . Eine Verletzung des Versailler Artikels 260 ,
aas den sich die Entente beruft , kommt nicht in Frage . Offenbar
soll die Bezugnahme auf diesen Artikel sagen , daß der Verzicht
Deutschlands auf die Sozialisierungsschäden diejenigen Rechte z»«,
entwerten hätte , die wir nach Artikel 2K<1 quf die Reparationskom¬
mission übertragen müssen . Demgegenüber steht fest , daß diejenigen
deutschen Rechte , die nach deutscher Auffassung unter den
Artikel 260 fallen , längst auf die Reparationskommission über -
tragen worden sind . Der von Deutschland ausgesprochene Ver -
zicht ist ohne jeden Einfluß aus diese Rechte , da sie im Augenblick
des Verzichts gar kein « deutschen Rechte mehr waren .

Run behauptet zwar die Reparationskommission , daß die
deutsche Auslegung des Artikels 260 zu eng sei und daß wir ihr
noch weitere Rechte zu übertrogen hätten . Ucber diese Streitfrage
soll demnächst ein Schiedsrichter entscheiden . Da die deutsche
Auslegung des Artikels juristisch fest begründet erscheint , ist nicht
anzunehmen , daß der Schiedsspruch ganz oder nur teilweise gegen
Deutschland ausfällt . Selbst wenn das aber nicht zutreffen würde ,
wenn wir also durch den Schiedsspruch zur Uebertragung weiterer
Recht « an die Repcrationskommission gezwungen würden , so wäre
der in Versailles ausgesprochene Verzicht auch hinsichtlich dieser
weiteren Rechte ohne Bedeutung . Es ist ganz klar , daß Deutschland
nur auf Recht « verzichten kann , die ihm selbst zustehen , nicht ober
auf Rechte , die zur Zeit des Verzichts auf Grund eines früheren
internationalen Vertrags der Reparationskommission verfallen
waren .

Es ist also völlig verfehlt , davon zu sprechen , daß der Vertrag
von Rapallo dem Versailler Vertrag zuwiderläuft .

Oer �rieöen von Rapallo .
V. Sch . Genua , 18. April , nachm . 3 Uhr . Der Gegensatz zwischen

der deutsch - russischen friedlichen Vereinbarung mit ihren gegen -
sritigen Verzichten und den Ententesorderungen an Rußland nach
Zwangsschuldenverwaltung , Kapitulationen u. dgl . ist natürlich
riesengroß . Aber liegl nicht das Interesse der Arbeiterklasse eben
darin , daß endlich Schluß gemacht wird ? Schwamm drüber — das
ist der Sinn des Friedens von Rapallo . Und das ist der Grund des
Zornes der Autoren des »Versailler Diktats und des Londoner Ulti -

Vorstufen des Buchdrucks . Die Frage nach der Entstehung des

�Buchdrucks, die durch die neuesten Forschungen über den Anteil des
Holländers De Coster wieder ausgerollt worden ist , birgt ja noch jo
mcanche Dunkelheiten : vor ollem weiß man nicht recht , wieweit diese
weltumwälzenhe Erfindung bereits gediehen war , als Gubenberg aus
seiner Slraßburger Verbannung nach der Vaterstadl Mainz wieder
zurückkehrt «. Im „ Kunstwanderer " lenkt nun W. Scheuermanp die
Aufmerktamkeit auf «inen bisher in diesem Zusammenhang noch nicht
beachteten Zweig des damaligen ersässischcn Kunstgewerbes , in dem
sich Gutenberg betätigte . Er hatte nämlich , wie wir aus den Pro -
zeßalten wissen , in Siraßburg eine Fabrik von Handspiegeln ein¬
gerichtet , wie sie die Pilger auf ihre Fahrten mitzunehmen pflegten .
Diese Gkasspiegel mit Vleiunterlage hatten «inen verzierten
Metallrahmen , und es wäre sehr wohl möglich , daß die Inschriften
und frommen Sprüche auf diesen Spiegeln bereits mit beweglichen
Lettern hergestellt wurden . Die Auffindung eines , solchen spät¬
gotischen Handspiegels aus der Fabrik Gutenbergs wäre jedenfalls
von höchstem Interesse . Bewegliche Lettern , die ja der Kern der
großen Erfindung bilden , wurden damals im Elsaß aber auch schon
zur Herstellung von Inschriften aus Glocken benutzt . So besitzt �ie
Kirche von Tränheim im Untcrelsaß eine alte Glocke von 1112 , deren
Inschrift mit beweglichen Lettern in das Modell eingedrückt war , und
man hat darauf hingewiefSn , daß solche Glockeninschnsten mit be¬
weglichen Lettern ein « besondere Eigenart des Elsasses um die Wende
des 14. und lö . Jahrhunderts darstellen . Gutenberg lzat also viel¬
leicht von den beweglichen Metalltypen beim Glockenguß , die sich
übrigens scban in der römischen Kaiserzeit fanden , aus seiner
ellässischen Wahlheimat die Anregung nach Mainz mitgenommen ,
die dann zur Erfindung des Buchdrucks führte .

Die Kunstgemeinschaft der Volkshochschule Groh - Vc: lin veranstaltet
am 29. April eine Aufführung der „ Matchäus - Vossion " von Backi dürch
den Berliner BolkSchor unter Leitung von Dr . Aastber . Als Einführung
findet am LZ. April eine Veranstaltung „ Die Passion in Wort , Bild und
Ton " ( Vortragender Dr . Euttmann ) stott . Teilnehmerkarten in den be-
kannten Verkaufsstellen sowie in der Gcschäfi�stAle, Gcvrgenstr . 24/36 .

Populäre Borträge ü? cr . Unsere Kinder » — Unser doch .
stes Kut . Sie hüten mir sie Bor Erlranlungen ? " ver -
anbaltet der LaüdcsauSfchust für bygienltche VolkSbelehrung in Preußen E. V.
am Dienstag , den LS. , abends SUHr , in folgenden Lokalen :
C. Stelnktr . 31 —34 , Sophien - Realgymnasium ; NW, Bochumer Str . 8b ,
flriedrich - Werdcrfches Gymnasium : N. Grüntbater Str . S. VlII . Fort -
bsidungSlSule t NO, Palteurstr . 44— 46, Köntgllädtilche Oberrealschul « ;
O, Langeitr . 3t , V. Fortbildungsschule : SO, Marianncuftr . 47, Carl -
Michaelis - Neatschule e O, Ifslandstr . S/10 / Margarethen - Lvzeum : N, Glcim -
ftraße 49, LmsenstäbtilcheS Gymnasium ; N, Tunckerstr . 64, 309. Gemeinde -
schule ; S, Prinzenstr . 51, Viklorla - Lyzenm : Schöneberg , Kolonnensir . 21- 23,
Uhland - Schule ; Charlotlenburg 5, Schloßslr . 27, Siemelis - Oberrealschule .

Der männliche SAaldvogel . Aus Anregung von Max v. Schillings
und des Ebemnitzer Intendanten R. Tauber wird Fritz Hänel , ein 14-
jäyriges Mitglied des Klnderchorcs vom Chemnitzer Volkschor , zur Inier -
pretieiung der Stimnkd des Walvvogcis in Wagners . Siegst ied " heran -
gebildet . Damit wird zum ersten Male Wagners Forderung Genüge - ge-
tan , daß diese Rolle von einem Knaben gesungen werde .

Glocken auS Porzellan will man in M eist en�ür die dotiige Stadt »
iirche herstellen . Proben sollen ergeben haben , daß der Porzellantost den
der bronzenen und filberuen Glocken au Reinheit und Zartheit übertrifft .

matums . Die höhere Moral , die Vernunft und der wahre Friedsn - t -
geist liegen in diesem neuen Vertragsabschluß , darüber jetzt der Bann -
fluch der Doppelzüngigkeit ausgeschüttet wird . Das Proletariat der
ganzen Welt wird dies schon erkennen . Die Ueberraschung der
Alliierten ist um so größer , als diese Erscheinung der Aktivität
Deutschlands von seiner bisher auf der Konferenz geübten Haltung
wesentlich absticht . Jedenfalls haben Unsere Friedensschlüsse mit
Rußland ein eigenartiges Schicksal , ob sie im Geist der Gewalt wie

' in Brest - Lilowsk oder im Geist der Freundschaft von Rapallo ge -
halten sind . Immer werden sie wie eine Kriegserklärung
angesehen . '

Eine Frage , die für die Sozialdemokratische Partei Deutschlands
und für die Zweite Internationale besonderes Interesse hat und die
durch den Vertrag indirekt berührt wird , ist die , ob durch die An -
erkennung der russischen föderatwen Sowjetrepublik auch die
Sowjctregierung in Georgien anerkannt wird . Bekanntlich
hab >n sich die Parteien der Zweiten Internationale bis zuletzt dafür
eingesetzt , daß Georgien als rechtswidrig okkupiert anzusehen sei .
Als ich diese Frage an die maßgebendsten Persönlichkeiten der deut -
schen Delegation richtete , die am besten Bescheid wissen müssen ,
wurde mir kategorisch erklärt , daß ein « Anerkennung Sowjet -
Georgiens nicht in den Vertragsschluß einbegriffen sei. Es sei
davon während der ganzen Verhandlungen niemals die Rede ge -
wescn , und es würde dazu ebenso eines neuen Vertrages be -
dürfen , wie z. B. um die ukrainische Sowjetregierung anzü -
erkennen . Uebrigens macht Art . 4 des Vertrages im zweiten Satz
einen Unterschied zwischen Sowjctruhland und den anderen russischen
Staaten .

«

Genua . IS . April . ( TU. ) heule vormiltag 11 Uhr ist der

deutsch - russische Vertrag unterzeichnet worden .
Der Vertrag bedarf zu seiner Gültigkest der Zustimmung des

Reichstages .

Die Rujfenfrage im Licht üer Entente .
Wie sie es sich dachten .

Der Sturm , der ' sich in der Ententeprcsse über den vorläufigen
Abschluß des deutsch - russischen Wirtschaftsabkommens entfaltet hat ,
hat seine inneren Gründe in den Vcrsthfägen, die die Sachver¬
ständigen der Entente zur Regelung der russischen Frage
in London ausgearbeitet haben . Das Memorandum , das der

Konferenz von Genua vorliegt , sieht tatsächlich eine . über das Maß
des Erträglichen hinausgehende Verpflichtung Rußlands zur Be -

Zahlung alter Schulden vor , ohne auch nur eine einzige positive
Maßnahme zum Wiederausbau anzuregen . Alle bis zum Abschluß
des Brcst - Litowsker Friedens von Ruhland eingegangenen Verpflich -
tungen sollten aus dem zusammengebrochenen Sowjetstaate heraus -
geholt werden . Selbst der durch die Sozialisierung entstan -
den » Schaden privater ausländischer . Kapitalisten müßte nach dem
Wortlaut des Art . 3 des ersten Kapitels ersetzt werden . Eine inter -
nationale Konimission sollte ähnlich wie die Reparationskommission ,
aber unter Mitwirkung der russischen Regierung die Beitreibung

dieser Schulden überwachen und die neue zu ihrer Deckung - >auszu -
gebende Obligationsanleihe kontrollieren . Für die Amortisation sollte
Zeit gelassen werden bis zum 1. November 1927 . Um welche
Summen es sich hiei� handelt , ersieht man daraus , daß allem die

Kriegsschulden Rußlands an die Alliierten von englischer Seite

kürzlich auf 725 Millionen Hfund Sterling oder 14 500 Millionen
Goldmark geschätzt worden sind . Dazu kommen noch die Vorkriegs -
schulden , die Ecmcindconleihen und die Forderungen Privater .

Die Anleihe , die zur Deckung der Schulden erforderlich wäre ,
sollte in fremder Währung ausgenommen werden . Bezeichnend ist ,
daß der internationale Gerichtshof , der die Forderungen festsetzen
soll , den Schuldenstand vom 1. Mai 1917 zum Ausgangspunkt
nehmen sollte , ein Zeitpunkt , an dem deutsche Forderimgen an Ruh -
land nicht bestanden . Die Obligationsanleihe selbst wäre eine öffem -
liche , international kontrollierte Schuld . Des weite -
rcn fordert das Memorandum Rechtsschutz für die in Rußland an -

wesenden Ausländer , die auch das Recht haben sollen , sich die 2ln -

Wendung ausländischen Rechtes auszubedingen , während die

Sowjetrcgierung für die Ausführung der nach diejcm fremden Recht
gefällten Sprüche Sorge zu tragen hätte . Sehr weitgehend sind
welter die Forderungen , welche die Bedingungen für d( ! n Aufent¬
halt und Handelsbetrieb von Zlusländern in Rußland formulieren
und die in sehr umfasiendem Maße das ausländische Kapi -
tal in Rußland sichern sollen . Auch die zum Wiederaufbau Ruß -
lnds vorgeschlagenen Maßnahmen streben dieses Ziel an . Sogar
die Btsteuerung der von Ausländern betriebenen Industrien ,
Handelsgeschäfte und Berufe wird begrenzt . Die Zölle , Steuern und

sonstigen Abgaben hierauf dürfen eine angemessene Verzinsung des

investierten Kapitals nicht unmöglich machen . Ein sehr weitgehender
Begriff , denn das Kapital ist ja auch bei 100 Proz . Dividende nicht
zufrieden . . �

* Die russische Delegation hat diese Bedingungen abgelehnt
und eine Gegenrechnung aufgemacht , wonach die Russen von
den Alliierten für die bei der Bekämpfung des Bolschewismus und

durch den Verlust von Bcssarabien entstandenen Schäden 50 Milliar -
den zu fordern hätten . Das lehnte natürlich die Entente ab , und

so kam es zu den Verhandlungen , in die hinein das deutsch - russische
Abkommen „ wie eine Bombe geplatzt " ist . Der Sturm hat sich
mittlerweile etwas gelegt . Aber die Spannung dürste andauern . Daß
Deutschland kein « Veranlassung hat , sich an einer Schröpfung Sowjet -
rußlands zu beteiligen , das selbst an den Kriegsfolgen maßlos leidet ,
leuchtet ohne weiteres ein . Und es war zu den eigenen Derhandlun «
gen um so mehr berechtigt , als es k « in . e Möglichkeit hatte ,
seine mäßigende Stimme . in den Verhandlungen mit den
Alliierten zur Geltung zu bringen .

i •

was üie öeutfche Opposition sagt .
Stimme » zum deutsch - russischen Vertrag von Genua .

Die „ Freiheit " begrüßt den Vertragsabschluß als Erfüllung
einer aEen Forderung der USP . , die „ Rote Fahne " feiert ihn
als großen Erfolg Moskaus .

<-

Die „ K r e u z - Z t g. " stellt scst , daß Deutschland zum Abschluß
des von ihr gebilligten Vertraees berechtigt sei : er schaffe klares
Recht . Sie vermißt aber Sühne sür die Ermordung k»s Ge -
sandten Grafen Mirbach und sowjetrussische Garantien gegen volsche -
wistisch « Propaganda : sie gibt aber selbst zu , daß solche Garantien
auf dem Papier stehen würden .

Der „ L o k a l a n z e i g e r " freut sich der Tat der Regierungen
Wirth - Ra ' hermu und Lenin - Tschitschcrin , sorgt sich aber Plötz -
lich um den Fortgang der Konferenz , oermißt parolegemäß die

Mirbach - Sühne und meint schließlich — andererseits ! — auch die

besten Freunde der Regierung würden nicht wissen , was sie zu dieser
Reizung der dem „ Lokalanzeiger " auf einmal - heiligen Entente

sagen sollen .
Die „ Deutsche Zeitu n� " hört zum erstenmal zustimmenden

Widerhall des deutschen Volkes zu einer Tat der Regierung , findet
aber dann , daß Deutschland ideell benachteiligt sei , u. a. , wcU Ruß¬
land nicht ein freigewöhltes Parlament habe .

Die „ T L g l. Rundschau " spricht von der Tat , durch die

Deutschland seine Ausschaltung zunichte gemacht und die Klinke

der Tür zur Gleichberechtigung wieder aufgedrückt habe . ' Trotz ' des
Mirbach - Bedenkens und anderer wird der Entschluß der Regie -
rung gebilligt , da er auf Uebcrgang zur B o l l kenserenz drücke .

„ Z e i t " und „ Deutsche Tageszeitung " unterscheiden
sich nicht wesentlich von diesen Stimmen , aber R e v e n t l o w im
„ D e u t s ch e n A b e n d b l a t t " ist sozusagen originell : Der Vertrag
wäre gut , wenn ihn nicht der Weltjude Ralhenau abgeschlossen hiit ' e.
Der Bolschewismus fei ja auch nur eine jüdische Sache . Rathenau
lasse auch immer mehr Ostjuden herein . . . usw . usw . nach bekannter
Weise . _

Genua - Konfersnz öer Gswerkschafien .
Genua , 18. April . ( Sonderbcricht des „ Soz . Parlaments -

dienstes . " ) Die Tagung des Internationalen Gewerkschastsbundes ist
heute beendet worden . Die letzte Sitzung galt ausschließlich der Vc -
ratung der umfangreichen Resolution , die sich auszeichnet durch
äußerst präzise Formulierung der Forderungen und Wünsche . Die
Entschließung begründet zi� Beginn eingehend die Ursachen der gegen -
wäriigen Wirtschaftskrise und fordert zu deren Behebung eine inter -
nationale Zusammenarbeit aller Völker und hält es für notwendig .
daß Rußland ' ohne Borbehalt und auf der Grundlage der Gleich¬
berechtigung seine Stellung unter den europäischen Nationen wieder
einnehm « . Es wird dann . die Annullierung aller Kriegsschulden ge-
fordert und vorgeschlagen , „die Gewährung von Krediten ins Auge
zu fassen auf Grund einer internationalen , durch die Hilfsquellen aller
europäischen Nationen garantierte Anleihe , die vom Völkerbund or -
ganisiert , und deren Ertrag unter seiner Kontrolle dazu verwendet
werden soll , den verarmten Staaten die Mittel zur Wiederausnahme
ihrer normalen industriellen und kommerziellen Tätigkeit zu vor -
schaffen ". Zugleich ' wird dos Verlangen auf

v Revision der Reparationsbeslimmungen

nachdrücklichst erneuert und festgestellt , daß die Ententemächte auf
die Erstattung der Summen für die Kriegsrenten sowie für die mili -

tärischen Besatzungen und die Sanktionen verzickitcn , um die Deutsch -
land auferlegten Lasten auf ein vernünftiges Maß zurückzuführen .
Aber die Lösung der gegenwärtigen Wirtschaftskrise hängt nicht allein
von einer Finanzoperation , wenn auch noch so großen Stils , ab . Es
ist unbedingt notwendig , neben der Schaffung eines internationalen
Kredits eine internationale Kontrolle der Verteilung der für Industrie
und Landwirtschaft wichtigsten Rohstoffe einzuführen . Zur Vervoll -

ständigung dieser vorgesehenen Maßnahmen wird u. a. die Aus -

beutung der Bergwerke auf internationalem , wirtschaftlichem Boden

empfohlen . Zusammenfassend wird dann gesogt :
Das zu erstrebende Ziel ist :

1. Die Schwierigkeiten zu beseitigen , mit welchen die L ä n d e r
mit schlechtem Wechselkurs in der Beschaffung der für
ihre Industrie unbedingt notwendigen Rohstoffe zu kämpfen haben ,
um den inneren Konsum decken zu können , und in der Lage zu
sein , mit anderen Ländern in Handelsverkehr zu treten und so
ihre Finanzen auf eine gesunde Grundlage zu stellen .

2. Dem wirtschaftlichen Imperialismus , dessen Konse -

quenzen sich in der gegenwärtigen Krise , sowie in der Gefahr
für den Frieden äußern , ein Ende zu machen .

� 3. Die verschiedenen Nationen dazu zu bringen , im eigenen
Lande und unter sich

j
die Produktion neu zu organisieren .

so ! mß es möglich wird , die Produktion mit den bestehenden Bc - .
dllrsnissen in Einklang zu bringen und die höchste Entwicklung
und Ausnutzung der natürlichen Hilssguellen zu erzielen , was
nur erreicht werden kann , wenn alle Völker in die Lage versetzt
werden , ihre Arbeitskräste voll einzusetzen .

* Die internationale Arbeiterbewegung gibt der Ansicht Ausdruck ,
daß diese Maßnahmen wichtig sind , um die gegenwärtige Krise
zu bekämpfen , und daß ihre Verwirklichung nicht mehr auf -
geschoben werden kann .

Die Konferenz gibt serner de ? einmütigen Ueberzeugung der

Arbeiterorganisationen Ausdruck , daß die A b r ü st u n g unum -
gängliche Borbedingung sür den wirtschaftlichen Wicderausbao
Europas ist . _

Kartoffeln für tzochvaluta .
Nur nicht für das Inland .

Seit Einführung der freien Wirtschaft ist die Kartoffel .
einstmals das Brot des armen Mannes genannt , zum Luxus -
artikel geworden . Seitdem ' man . aber dem Kartoffxlwucher
durch Festsetzung von Richtpreisen zu steuern versuchte , stoben

sich sämtliche Etzkartofseln über Nacht in S a a t k a r t o f s e l n

verwandelt . Die Preise gehen deshalb nicht herunter . Wäh -

rcnd das Volk bittere Not ' leidet , begründen Produzenten und

Händler die hohen Preise mit Warenknappheit .
Demgegenüber ist es notwendig , festzustellen , daß trotz

aller offiziellen Dementis Ehkartoffeln vorhanden find ,
die ihren Weg zwar nicht zum Verbraucher finden , dafür aber

dem Ausland gegen hohe Valuta angeboten werden . Bei einer

bekannten Inseratenagentur lief nämlich kürzlich folgende
Annonce zur Aufnahme in den Kartoffelzeitungen der

Schweiz , Frankreichs , Belgiens und Eng -
l a nd s ein :

59 — 100 000 Zentner Ehkartoffeln
Transitware

auch Teilposten hat abzugeben
Erich Gaede , St eck lim ,

Fernsprecher 38 u, 39 . Tel . - Adr . Gaederich .

Das ' Anzei' genunternehmen lehnte die Annahme dieses
Inserates ab . Um so notwendiger ist es , daß wir den Namen

dieses Mannes , der zu einer Zeit größter Kartoffelnot in

Deutschland noch Kartoffeln ausführen wollte , niedriger hän -
gen . Auch wenn die Kartoffeln als Transitware bezeichnet
sind — und die zuständige Polizei hat die Berechtigung , diese
Behauptung nachzuprüfen — ist es g e w i s sen l o s , Kar¬

toffeln auszuführen , während das Inland jeiden Preis dafür
bietet . Man braucht sich nicht zu wundern , wenn dje Erbitte -

rung der breiten Massen im Hinblick auf derartige Schieber -
Praktiken zu heller Empörung aufflammt .

Auszahlung staatliche ? Lohnerhöhungen .
Auf eine Kleine Anfrage im Preußischen Landtag , wegen der

Auszahlung der ab 1. Jabuar bewilligten Lohnerhöhungen und der
sich aus der Höherstusung von Orten im Ortsklassenvcrzeichnis er -
gebenden Nachzahlungen , hat der preußische . Finanzminister geani -
wartet : Er Hab « die ihm nachgeordneten Behörden durch Runderkoß
vom 22 . Dezember 1921 angewiesen , den Lohnempfängern die sich
aus der Höherstufung . ergebenden Beträge 4U zahlen , und vn ' erm
26. JanPr 1922 auch die Zahlung der ab 1. Januar ersolglen Lodn -

crhöhungen für die Derwoltungsarboiter angewiesen . Gleichzeitig
habe er in beiden Fällen seine Ministerkolleqen gebeten , sür ihren
Geschäftsbereich die gleichen Anordnungen zu treffen . Auch bezüglich ,
der Zahlungen an die Gruppen der Betriebsarbeiter sei In dieser
Weise verfahren worden . Es sei ihm allerdings nicht bekannt , ob
die ergangenen Weisungen einzelnen Behörden oder Dienststellen
nicht zugegangen sei . Er sei bereit * mit den übrigen preußischen
Ministern und dem Rcichssinanzminister in Verbindung zu treten ,
um dahin zu wirken , daß eintretend « Lohnerhöhungen künftig in
den Zweigen der preußischen Verwaltung gleichmäßig so schnell
wie möglich ausgezahlt werden .



GewerMostsbewegung
Gaukonfcrcnz der Tchuhmachsr .

Am Ostcrmontoq hielt der Bezirk K des Zentralverbnndes der

Schuhmacher eine ( Baukonferenz im Berliner Gewcrkfchastshaus ab .
Der Bczirksleiter Hamacher bcrichtxte , daß in dAr letzten beiden

fahren der Berichtsperiode die S ch u h i n d u st r ! e eine beispiel¬
lese Hochkonjunktur zu verzeichnen hatte , die im Herbst 1920 ein¬

setzte . Es seien dadurch Arbeitslose aus anderen Berufen in diese
Industrie ausgenommen worden . Die . Hochkonjunktur sei leider

nicht einer größeren Kaufkraft der Masse des deutschen Bolkes zu
danken , sondern unseren schlechten Valutoverhältnissen , die eine fort¬
gesetzte Preissteigerung der Waren mit sich bringen . Die Arbeiter -
schast sei dadurch zu fortwährenden Lohnbewegungen gezwungen , um
einigermaßen einen Ausgleich in �ihrer Lebenshaltung herbeizu¬
führen . Die Schuhindrstrie selber sei durch den Reichstarif vor
Einzelbeweglmgcn verschont geblieben . »

Der Handwertebetrieb leide dagegen unter der wirt -
schaftlichen Depression . So stießen denn auch die Forderungen der
Handarbeiter wiederholt auf starken Widerstand der Jnnungsmeistcr ,
wodurch es mehrfach zum Streik gekommen ist .

Bei der Beratung der Anträge zum Berband - tage wurde auf
Antrag Stettin beschlossen , entweder dem Bezirksleiter einen Sekre -
rar beizugeben oder für Pommern einen Unterbezirk mit dem Sitze
in Stettin einzurichten . Ferner wurde beschlossen , für die Durch -
führung der zehn Forderungen des ADGB . einzutreten . H a -
macher wurde als Gauleiter wiedergewählt .

, Nothilfe und Streikbrecher . >

Don der Sektion II des Transportarbeiteroerbandes erholten
wir folgende Zuschrift :

„ Nachdem der Müllkutscherstreik durch Schiedsspruch am 4. April
beendet wurde und die Streikenden die Arbeit ausnahmen , ist am
ö. April auf Anordnung des Polizeipräsidenten die Nothilse offiziell
aus dem Betrieb « der Wirtschastsgcnossenschaft zurückgezogen worden .
Die Leitung der Nothilfe hat aber diese Anordnung nicht in
vollem Umfange durchgeführt . Noch heute arbeiten auf dem
Depot an der Helmholtzstraße und in Weißensee , Sedanstraße , ein
Teil Leute , die vordem als Nothelfer tätig waren . Ist es
der Nothilse nicht möglich , dafür zu sorgen , daß mit der Beendigung
wirtschaftlicher Kämpfe die Nothelfer sofort aus den Betrieben zu -
rückgezogen werden , sondern weiterhin den Arbeitgebern Liebesdienste
erweisen und damit die Wiedereinstellung eines Teils der Streiken -
den verhindern können , dann kommt sie immer mehr in den Der -
dacht : Die Nothilfe ist eine Streitbrecherorganisotion . Sie hätte also
alle Veranlassung , dafür zu sorgen , daß die im Betriebe der Wirt -
schaftsgenossenschaft verbliebenen Nothelfer sofort daraus entfernt
werden . Das wäre auch notwendig , um etwaigen Reibereien
zwischen den alten Arbeitern und den Nothelfern vorzubeugen . Es
genügt nicht , daß die Nothilfe den Nothelfern nahelegen will , wenn
sie im Betriebe verbleiben wollen , aus der Nochilse auszutreten .
Wenn der Landcsbezirk der Nothilfg aber erklärt , es fei ihm nicht
bekannt , daß einzelne Nothelfer im Betriebe verblieben find ,
so sei festgestellt , daß nachstehende Adressen , die der Deutschs
Transportarbeiteroerband ermittelte , der Leitung bekannt¬
gegeben find : Es find dies die Arbeiter : Otto Schätzet , Berlin , Sparr -
straße 8, Fritz Sehner , NW. , Krefelder Str . 21 , Franz Laparzipski ,
O. , Lange Str . 102 , Heinrich Wesenberg , N. , Brunnenstr . 14, Richard
Pegelow , NW. , Havelberger ßlr . 3, Moritz Knopp , N. , Gartenstr . SO,
und Herm . Krafort , N. , Hufsilcnstr . 17. Die Namen der übrigen
wird wohl die Nothilfe jelbst in Händen haben . Oder sie müßte zu -
geben , daß verschiedene der während des Streiks Angeworbenen
keine feste Wohnung haben . Hat die Leitung der Nothilse keinen
Einfluß auf ihre Leute , dann werden ihre Richtlinien , nur wirkliche
Notstandsarbeiten zu verrichten , dadurch gröblich verletzt : dann muß
es Aufgabe des Polizeipräsidiums bzw . des Ministeriums des Innern
fein , hier , sofort �lenderungcn zu treffen .

Für die Gewerkschaften beweist aber gerade das Berhalten der
Nothilfe in diesem Streik , welch eine Gefahr sie für die Arbeiter in
WirtsckiaftsknnW�n bedeutet Diese Gefahr zu beseitigen , ist vor -
nehmst « Pflicht der Gewerkschaften und Arbeiterparteien . "

Zum Angcstclltcnftreik in der Zigarettcnindustrie .
Der Arbeitgeberverband der Zigarettenindustrie , Ortsgruppe

Berlin , schreibt zu dem Bericht in Nr . 177 des „ Vorwärts " :
» Ein Abwehrkampf der Angestellten liegt nicht vor , denn es ist

nichts abzuwehren .
Unwahr ist , daß jemals irgendeine Verschlechterung irgendeines

Angestellten in der Gehaltsfrage beabsichtigt war oder ist . Dielmehr
ist vom Beginn der Verhandlungen an ständig von den Arbeitgeber -
Mitgliedern der Schlichtungskommission betont worden , daß die onge -
botenen Zulagen von 25 bis 30 Proz . auf die jetzt bestehen -
den Gehälter ohne jede Kürzung gewährt werden sollten und
daß eine Verschlechterung irgendeines Angestellten ausgeschlossen sei .
Die Vertreter der Zlngestellten hätten jede Aenderung der Gruppen -
cinteilung in schrofffter Form abgelehnt . " .

Nach dieser harmlosen Darstellung müßte man annehmen , die
Angestellten streikten rein aus Zeiwertreib . Der Arbeitgeberoerbgnv
verschweigt jedoch vollständig , daß und welche Verschlechterungen er
plant . Weshalb legt er so großen Wert auf die „ Umgruppierung " ,
wenn er damit keine Verschlechterungen der Arbeitsbedingungen be -
absichtiql ? Selbst wenn dieie Umgruppierung für die gegenwärtig
beschöitigten Angestellten keinerlei Gehaltskürzung bedeutete , für die
Neueinzustellrndcn würde sie eintreten . Bei den Konjunkturschwan -
kungen in der Zigorettenindustrie ist der Personalwechsel ziemlich stark .
Der direkte Anreiz , an Stelle der jetzt beschäftigten Angestellten neue
mit gerinMcren Gehältern nünzustellen , würde durch die vorgesehene
Gruppicnmg heraufbeschworen . Eine �Verschlechterung bedeutet es
weiter , daß die Reisenden lediglich aus die Provision angewiesen
werden, ' Aushilfskräfte außertariflich entlohnt werden und die
Schlichtungsinstanzen ausgeschaltet werden sollen .

Diese Tatfachen , die den Streik veranlaßt haben , zu verschweigen ,
ist eine Irreführung der öffentlichen Meinung . Statt solcher un -
nützen Versuche märe es schon richtiger, , von den geplanten Der -
schlechterungen abzugehen und eine Einigung mit den Angestellten
herbeizuführen . Die Zigarettenraucher müßten sonst einmal ver -
suchen , ob es nicht auch ohne Zigaretten geht .

Der gentralverband der Angestellten schreibt unS :
Die bei der Firma I . Garb�ty in Berlin - Pankow be¬

schäftigten Streikbrecher sind für ihren Berrat an der streikenden
Angestelltenschaft von der Firma mit einer Ostxrspenve von 500 M.
belohnt worden . Der Vertreter didser Firma im Arbeitgeber¬
verband . der sich bei jeder Gelegenheit de « besonderen sozialen
Verständnisses für die Nött der Arbeiter und angestellten rübmt
und der von sich bebauptct . selbst auS der gewerkschaftlichen Ve -

wegung hervorgegangen z « sein , konnte es sich nicht versagen , mit
den Mitteln des schnöden Mammons die Verräter ihrer Kollegen -
schaff zu ködern . Der wirkliche Lohn wird diesen Personen auch in
Zukunfl nicht vorenthalten bleiben .

Es ist noch darauf hinzuweisen , daß auch bei dieser Firma eine
Frau Johanna Boas als Streikbrecherin arbeitet , deren Ehemann
in der SchönharHer Allee 161 ein K o r b m ö b e I g e s ch ä f t be -
treibt , desgleichen eine Frau Frieda V i e r 1 i ch , deren Ehemann
Inhaber einer in der Maximilianstr . 45 zu Berlin gelegenen
D r ii ck e r e i ist .

Diese Mitteilung wird für die bei letzterem beschäftigien
organisierten Drucker von besonderem Interesse sein .

eichgsammlung „ Mder in M * für
die hungernden NutzlgnddLulschen
und fiir deutsche Anslaudslüchtlinge

ianttoufe : preußische Staatsbank , Berlin W SS

Postfcheckkonta : Berlin TITB 7. Nr . 656 00

Tic Krise im Bankgctverbe .
Heute beginnt in den Betrieben beS BankgewerbeS die vom

Allgemeiizen Verband der deutschen Bankangestelllen veranstaltete
Urabstimmung über Annahme oder Abiebnimg des im ReichS -
arbettsmlktisteriunt gefällten Schiedsspruches . Tie leitenden Instanzen
des Allgemeinen Verbandes haben ihren Mitgliedern die Ablehnung
des Schiedsspruches empfohlen . Da « Ergebnis der Urabstimmung
dürfte erst am 22. April vorliegen . Bis zum . 26 . April haben die
Tariskonirahenten ihre Erklärungen über Annahnte oder Ablehnung
abzugeben . _

_ _
Berliner Bauarbeiter !

Der Bezirksverein de ? Deutschen BlfftarbeiterverbandeS in Alt -
ölting ( Obeibahern ) schreibt uns :

„ Die Bayerischen Stickstvffwerke in Garching a. d. Alz
fOberbayernj srbmien eine Anzahl Wohngebäude . Da die ein -
heimischen Maurer sich nicht dazu hergeben , Mauerwezk und Beton -
arbeilen in Akkord auszuführen , sucht die Fabtikleituitg aus -
tvärtige Maurer . Wir wariieu alle Kollegen , besonders die Ber «
1 i n e r Maurer , an die sich die Bauleitung in erster Linie
wenden will , hierher zu lommen und den ansäisigen Maurern in
den Rücken zu fallen . Der Stundenlobn ist ab 1. April für Maurer
16 . 60 M. Diese geringe Etttlohnung ist auch die Ursache , daß sich
Fremde in Tagelohnarbcilen nicht einsindeii . Die Wohntmgsver -
hältnisse sind nicht die besten ; Zugezogene müssen in Baracken
wobncn . Hier sind etwa 9000 Arbeiter bei den Kanalbauien be -
schäffigt und auf verhältnismäßig kleinem Räume zusammenge -
zogen . Iva « die LebenSvcrbältnisie besonders für Fremde lehr er -
schwert . Akkordarbeiten sind durch wiederholte Beschlüsse
der Fachgruppen der Maurer in unserem Gebiete verboten .

Achtung ! SPD . - Aktionsausschuß des AEG. - Konzerns ? Donners .
tag , öM- Uhr , im Eesangssoal des £ * » phien - L? zcums , Weinmeister -
ftraße 16/17 , Fünktionärkonferenz sämtlicher Obleute , Angestellten -
röte , Arbeiterräte und Vertrauensleute der SPD . Erscheincn aller
ist dringend notwendig . I . A. : K ü g e r . #

SpD . - Mitglieder im Zentralverband der Bäcker , Konditoren und
verwandten BerufSgenosien . Am 29 . März sollte eine Mitglieder -
Versammlung im GewerkschastShauS zum 11 . G e w e r k s ck a f tS -
kongreß Stellung nehmen . Der Referent Hetzsckold ging
auch in längeren AuSsühriingen darauf ein und stellte Anträge , die
nach leiner Meinung auf die Tagesordnung des GcwcrkschaitS -
kongresseS zu setzen sind . Die Diskussion wurde jedoch voii den
Konttnumsicn in ganz andere Bahnen gelenkt . DaS Motto der von
ihnen beliebten Diskussion war : „ Die Schädlichkeiten der GeWerk «
ichasten, " womit nach ibrer Ansicht die Liebe zur Organisation ge -
fördert werden soll . Die Versammlung wurde vertagt und wird
am 20 . April in den Gcrmaniasälen sortgesetzt .

An unseren Parteigenossen im Bäckerverband wird
eS liegen , ob auch hier wieder die Komniunisten ihre „ GewerkschaslS -
kcstigung " weiter betreiben können . An unS wird es liegen , ob
Anträge gestellt und angeiiommen werden , die von prakliichem Wert
und für die Arbeiterichait von Nutzen sind , oder ob Beschlüsse gefaßt
werden , die von Phrasen durchlrönkr , den Wust von Makulatur
vergrößern .

Unsere Parteigenossen müssen vor allem die Versammlung be -
suchen , da außer dieser Wickligen Tagesordnung auch die Wahl
von zwei OrtSan gestellten vorgenommen werden soll .
Parteigenossen An Euch liegt ' eS. ob Männer der Tat oder der
Phrale an diese Stelle gewählt werden . ES gilt die Gewerksckaft
als festes Gebilde der Arbeiterbewegung zu erhalten - und den
Zersetzungsprozeß , w' e er von den Kommunisten betrieben wird ,
zu verhindern .

Zur Vühnengenosienschaslslagung wird uns mitgeteilt : „ In den
Berliner Tageszeitungen ist die Nachricht verbreitet , daß die Dele -
gierten Versammlung die Führer der Opposition Dr . E z e ni p i n und
58 n r ch q r d i als Vertreter des Bezirksverbandes Nordwestdeutsch -
land gegen den Hillen des Präsidiums b e st ä t i g t habe . Diese
Nachricht ist unzutreffend , und es wird Wert aus die Feffftellung ge -
legt , daß die Delegiertenversommlimg auf Anregung des Berliner
Bezirksobmanns Körner dem Präsidium in einer Resolution
lediglich empfohlen hat , die Bestätigung einer etwaigen
Wiederwahl der Oppositionsführer vorzunehmen . Das Präsidium
und der Verwaltungsrat bfeiben somit völlig frei in ihrer Eni -
scheidung , die sie nach eingehender Prüfung zum Besten der Organi -
satian zu treffen haben werden . "

Zn der Berliner Treibriemen - Industrie ist durch das ungenügende
Entgegenkrmmen der Unternehmer bei den Lohnverhandlungen vor
dem Zentraltarifamt der Streik in allen Betrieben ausgebrochen .
Die Unternehmer erachteten einen Stundenlohn von 17,25 M. als
ausreichend , um die Lebenshaltung für Mai zu bestreiten . Die Ar -
beiter lehnten die�s Angebot als ungenügend ob und traten am

April geschlossen in den Streik . Mehrere Verhandlungen mit den
Unternehmern führten zu keinem Ergebnis . Nunmehr hat der De -
mobilmochungskommissar eine Einigungsverhandlung für Donners -
tag anberaumt , die hoffentlich crfclgretch ist .

Naler ! Nack dreitägigen Verhandlungen über eine Lohn -
erhöhung ab 15. April 1922 hat das Haiipttorifamt für daS deutsche
Malergeivcrbe am 13. April durch Schiedsspruch den Lohn für
Maler um 3,50 Mark pro Stunde erhöht . Demnack be -

trägt der Minimalstundenlohn in Groß - Berlin für Maler übe
20 Jahren 20 M. , unter 20 Jahren 19 M. und für Anstreicker
über 20 Jahren 10,50 M. Da « Lohnabkommen gilt bis zum
13. Mai 1922 .

Verband der ' Maler , Lackierer usw . Filiale Berlin .

Die versichecungsmtgestcllken In 5 ) amburg haben gestern abend
in öffentlicher Versammlung gegen eine Stimme beschlossen , den

Streikbeschluß van voriger Woche durchzuführen und heute den
Streik zu beginnen .

Zentral - elb - nd txi aimmeret . Alle S?cttnuicnsnt ! imiet und Betriebsrats
baben an der Bersantmlung am Mi II ine ch um S Uhr im Gewerkschaftshaus ,
Saar 1, teilzunehmen . „ „ . .. „

Deutscher Traasporiarbeiieraeebaad . Bretterträaer , ch- iaharbeisar und
Kutscher aus den ffouenier - und Z! utzholzhandlun >ien Sroh - Berlins : chilttwsai
7 Uhr in den Rcsidenz - Eestfälen , Landsberger Str . 31, Bollversammlung . Unfer «
Lchnsordcrimgcn fiir Mai . — Lpeicherarbeitcr und - arbeiterinnen aus den
Samenhandlungen Grah - Berlins : Tonncrstog 7 Uhr bei Haot , Engeluser zo,
Vollversammlung . Unsere Lohnforderung .

fim See Partei .
Lezirksparleiiag in Obcrbayern .

Der Bezirk Oberbayern - Schwaben der SPD . hielt am 16. und

17. April in München seinen Bezirksparteitag ob . Energischer Pro -

lest wurde erhoben gegen den unerhörten Lebensmittel -

wucher , der im Hinblick auf die Miinckener Gcwerbeschau und

die Oberommergauer Passionsspiele im bayerischen Hochland gc -
trieben wird . Den kämpfenden MetallortTeitern Bayerns ,

Württembergs und Badens sprach der Parteitag seine Sympathien
aus . Mit größtem Interesse wurde das Referat Erhard A y « r s

über sozialdemokratische Landespelitik entgegengenommen . Auer

faßte die gegenwärtige politische Lage in Bayern unter dem Ge »

sichtspunkte » Beoormundungs - und Beaufsichtigungssystent des alten

Obrigkeitsftoats " zusammen . Neuerdings häuften sich die Versamm -

lung - verbote der Münchener Poliztidircktion wieder in einer ge -
radezu . unerhörten Weise . Traurig geniig sei es aber , daß das Ver -
bot des Auftretens der Führer der Eisenbahngewerffchast in Mün¬

chen auf Dernnlossung eines R e i ch S b e a in t e n , nämlich ■des

bayerischen Staatssekretärs des Rcichsverkchrsministeriums , erfolgt
sei . Der neuerlichen ' Schwenkung des Ministerpräsidenten , Grasen
Lerchenfeld , und des Führers der Bayerischen Volkspartei , Abg .
Held , stehe die bayerische Sozialdemokratie mit gesundem Miß -
trauen gegenüber , sie sehe sich vor allem veranlaßt , zunächst ein -
mal Taten abzuwarten . Die erste Forderung der bayerischen
Sozialdemokraten sei neben dem Verlangen nach Beseitigung des
unerhörten Lcbensmittelwuckers die organische Eingliederung
Bayerns in bie deutsche Republik , die Vereinfachung der Staats -

Verwaltung und vor allem des lediglich zu partikularistischen Zwecken
mißbrauchten Landtages , der nach „ Berreichlichung " wichtiger Ber -

waltung�weige seine Etistenzberechtigung , wenigstens in dem alt - n
AusmaßXverloren habe .

_ _ _

Von der tschechischen Sozialdemokratie .
Prag . 14. April . lE ! g. Ber . ) In der letzten Sitzung des Exe -

kutivausschusses der tschechischen sozialdemokratischen Arbeiterpartei
wurde beschlossen , keine gemeinsamen Manifestationen gelegentlich
der Konserenz in Genua mit der Kommunistischen Partei zu veran -
stalten . Diesep Beschluß hat die Parteiführung in einer öffentlichen
Kundgebung ausführlich begründet . Das Zentrolorgan der Partei
„ Pravo Lidu " ' schreibt dazu , daß die proletarischen Kundgebungen ,
welche die Partei selbständig veranstaltet , nicht unterschätzt
werden können , aber daß es weit wichtiger wäre , wenn alle sozio -
liftischen Parteien in den demokratischen Republiken Mitteleuropas
durch ihre Teilnahme an der Regierungsmacht ihren
Einfluß auf die Konferenz im voraus betätigt hätten . Die Spol -
tung der sozialistischen Parteien hat dabei nachteilig gewirkt .

Zu Ostern findet in Prag ein Kongreß der tschechischen Ar .
beiterturn vereine statt . Auf der Tagesordnung steht auch die Teil -
ttahnw an dem Leipziger Schauturnen des deutschen Arbeiter -
turner - und - Sportbundes . Im vergangenen Jahrs wurden auch die

tschechischen Arbeitertnrnverein « knapp vor der bekannten Olympiade
durch die Kommunisten gespalten und ein kommunistischer
Turnerbund gegründet , welcher aber keine großen Erfolge verzeich -
nct . Auf dem Kongresse werden die ausländischen Organisationen
durch die Genossen Wildung und Gellert ( Deutschland ) und Bontemps
( Frankreich ) vertreten sein .

Die tschechische Sozialdemokratische Arbeiterpartei begeht im
September lausenden Jahres große Manifestationen anläßlich ihres
fünfzigjährigen Gründungsjubiläunks . Zugleich wird auch
dos fünfundzwanzigjährige Erscheinen des Zentralorgcms „ Pravo
Lidu " als Tagblatt gefeiert . Alle drei bisherigen Ehesredaffeur :
des Blattes waren Schriftsetzer .

Beraniw . fllc den redalt . Teil : Franz Kliih ». Berlin . Lichterfelde : für An.
zeigen : Th. Stocke, Berlin . Brrlag Dorwaris - Vcrlag S. m. b. H. . Berlin . Druck :
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Turkifthe Emigranten in Serlin .
Das letzte Mordattentat in der Nack) t zum Dienstag , dem, wie be.

k richtet� zwer ehemalige tiirkische Würdenträger zum Opfer kielen , lenkt
die Aufmerksamkeit auf die heute noä) in Berlin lebenden Angehörigen
des türkischen Reickies. Bereits die Ermordung Talaat Paschas lehrte ,
mit welcher Rücksichtslosigkeit die polUuchen Kämpfe zwischen Armeniern
und Türken leider auf das Berliner Pflaster übertragen worden sind.
Auch die Urheber des neuesten Berbrechens sollen nach Ansicht der
Polizei eine ? armenischen� Gehcimorganiiation angehören , die es sich
zur Aufgabe gesetzt hat . an den angeblichen Urhebern der Armenier -
Metzeleien „Blutrache * zu üben .

Di « Türkenfreimdlichkeit Berlins war immer ziemlich groß .
Verlegt « z. B. doch pud ) der französische Marineoffizier , de ? unter
fernem Cchriftstellernamen wohlbekannte Pierre Loti , fein

'
Buch :

. Die sterbende Türkei " nach Berlin . Während des Weltkrieges schlug
dann die Begeisterung für die Türken hohe Flammen . Heberall
wurde in der türkischen Sprache unterrichtet und unter dem Pro -
tektorat der türtischen Würdenträger fanden vielerorts Wohltätig -
kcitsveranstaltungen statt . Alle Mohammedaner wurden an die
Front geschickt und die christlichen Staatsrräger der Türkei kauften
sich vom Militärdienst frei . - Das türkische Militärgesetz ließ eben die

wunderbarsten Auslegungen zu, das haben gerade die ausgewandckr -
tcn Türken erfahren .

Die gewesene öotsihast .
Seit Dezember 1318 haben wir keine ofsizieve türkische Der -

krelung mehr . Das große rote Gebäude Rauchftr . 23 dient nunmehr
anderen Zwecken . In den letzten offiziellen Tagen rbar dort noch
allerlei Betrieb . Es wurden Pässe ausgestellt und scharenweise ver -
ließen die türkischen Untertanen Deutschland . Der Warteraum im
ersten Stockwerk war gefüllt . Traurig brannte eine einzige schwach -
kerzige Birne des Kronleuchlers . Für die Berliner Diplomolen war
diese Botschaft immer ganz interessant , und nicht weniger die Bot -
schafter der Reihe nckch, der eine , der sich eine Christin zur Frau
nahm , sein reicher Nachfolger , der eine . ägyptische Prinzessin zur
Frau hatte , der korpulente chakki , der hi>er starb , und der letzte Bot -
ichafter , der September kam und Oktober schon wieder reisen mußte .
Er soll seine Sachen gar nicht ausgerackt haben . Im Wartezimmer
der Botschaft stand ein prächtiges hsllseidcnes echt türkisches ( rundes )
Sofa , das zuletzt schon arg zerschlissen war und auch nicht aufgebessert
wurde . Wie sollte man auch , der Boksehafter bekam doch nie Geld
aus de ? Heimai .

Türkische Politiker in Serlin . ' .
Mit manchem Mann der türkischen Politik ist der Name Berlin

eng verknüpft . So vor allem mit dem 1881 in Konstantinopel gc-
borenen Enver . Als er 1333 in der Türkei bei der Iulirevoiution
eine Rolle gelpielt hatte , kam er März 1333 als Militärattache nach
Berlin . April ging er , der es fabelbast verstand , sich selbst zum
Fübrsr zu berufen , nach Konstantinopel , wo er die Gegenrevolution
niederschlug . Doch auch als er 1311 nach Tripolis ging , November
1312 die Ordnung in der Tsckataldschalinie herstellte , am 23. Januar
1313 ( die Zahl 23 ga' t als Glückszahl der Jungtürken ) den Putsch
ynternobin , weil er Adrianopel retten wollte , war er offiziell noch
— türkischer Mililärattache in verlin . Erst alz er zum Kriegs -
minister aufrückt «, wurde lein hiesiger Posten besetzt , und zwar mit

Djemal , dein Schwiegersohn des türkisck - en Botichaiters in Berlin

chakki . Enver wurde im damaligen Berlin sehr gefeiert . Besuchte
er Berliner Theater , so schüttelte er traurig den Kopf und sagte :
, . Ein Elend , daß auch das einmal zu uns kommen wird , aber es muß
kommen , denn es aibt kein Mittel dagegen . " Sonst aber studierte er

kleißig Kriegsaeschicht « und hing Napoleon Bonaparte I. . sopie
Frietrick » den Großen üibcr seinen Schreibtisch und sein eigenes Bild

in die Mitte . Als eifriges und führendes ZItiiqlied des Komitees

�Einheit und Forlschritt " , das sich aegetenenfalls immer schnell in

eine Kultur - und Wohltätigkeitsgesellsckast umwandelte , versprach
er in jeder Unterredung Reformen in Syrien . Armenien und den

übrigen Wilajets in Kleinasien . »
,

Die beute hier verbliebenen Türken kümmerten sich wohl kewm

, ' m die Politik Es sind oft kleine gehetzte Existenzen , die froh sind ,

wenn sie endlich einmal Ruh « finden . Doch kamen auch ehemalige

türkische Würdenträger nach Berlin . Auch sie beiätigten sich bemerk -

bar nicht politisch . Enver war während der Rovolutionstag « in

Berlin , doch konnte er hier ossenbar nicht den richtigen Anschluß

finden .
'

Ei « Nein » Emigranten - Case existiert im Westen der Stadt .

Man ißt dort Baklaria ( eine süße Speise ) in fünf Arten , raucht die
Wasserpfeife in langen Zügen , schlürft Kaffee aus kleinsten Tassen ,
bedauert sich gegenseitig , daß man so viel arbeiten muß und träumt .
Die Welt ist groß , Allay ist überall und — neuerlich schwärmt « man
für Abdul Hamid .

Armenier in Serlin .

Armenien hat zurzeit in Berlin eine Vertretung , die allerdings
nicht als zu Recht bestehend anzusprechen ist . Die armenische Jntelli -
genz sucht vielfach Deulschland aus , um zu lernen , und erst neulich
veranstaltet� die hiesige Kolonie ein Wohiiätigkeitssest zugunsten der
armenischer » ' Studenten , denen es meistens wirklich erbarmungs -
würdig geht . Die hier weilenden Armenier sind meistens kleine
Gefchäftsleuke , auch rersuchen sie hin und wieder als Dolmeticher
Geld zu verdienen . Als wir noch türkische Vertretungen in Deutsch -
land hatten , traf man die Armenier sogar als türkische Beamte an ,
denn die Sprachen fallen den Armeniern leicht . In einem solchen
Falle lud der türkische Vorgesetzt « den Armenier auch sicher in sein
Haus , doch wußte der Fernstehend « und der Armenier meistens auch
nicht , ob es sich hierbei um strenge Beachtimg de mohammedanischen
Gastfreundschaft handele oder um persönliche Zuneigung .

Der Türkenmorö in öer Uhlanüstraße .
Mindestens vier Täter .

Die Vernehmungen der Augenzeugen des Attentats wur -
den gestern bis in den späten Abend hinein , fortgesetzt und zum Ab -

schluß gebracht , hiernach ist das Verbrechen von m i n d e st e n s
vier Tätern verübt worden . Als die beiden Ermordeten mit
der Witwe des bereits früher ermordeten Talaat Pascha in der Mitte ,
ungefähr die Wohnung des Generalgouverneurs Djemal Azmi Bcy
erreicht hatten , drängten sich- drei junge Männer vorbei . Die Gattin
Dalaots wurde im gleichen Augenblick hintcrriicts , gefaßt und zurück¬
gezogen und sah sich dem Lauf einer Pistole gegenüber , die einer
der Verbrecher ihr auf die ljkust gesetzt hatte . Sie rief noch ihre
Begleiter an , im selben Au�nblick krachten jedoch schon mehrere
Schüsse . Beide Männer stürzten , in den 5) als getroffen , tot nieder .

Jetzt wurde von der geglenüberliegendcn Straßenseite auf die Ange -
hörigen geschossen . Es muß dies der vierte Täter gewesen sein .
der jedoch nicht sichtbar wurde , wahrscheinlich hielt er sich hinter dem

Bauzaun versteckt . Die zweite Mordwaffe , die gestern im

Vorgarten des Hauses Fasanenstr . 53 gefunden wurde , lag dort unter
einem Rosenbusch , wo sie von zwei spielenden Kindern gefunden
wurde : während die am Tatort aufgefundene eine amerikanische
Mehrladepistole ist , ist diese eine deutsche Mauserpistole .

Nach dem Bekanntwerden der schweren »Bluttat durch die Zei -
tungcn haben sich noch im Laufe des gestrigen Nachmittags und
Abends mehrere P e r s o n en gemeldet , die zum Teil wichtige
Bekundungen machten .

' So meldete sich ein Mann , der mit einem
Mädchen in ein Gespräch geriet , das zhm» erzühlte , daß es am
Sonnabend , abends zwischen 13 — 12 Uhr , die Bekanntschaft
eitzes T ü r k p n gemacht und mit ihm ein Hotel aufgesucht habe .
Dort habe dieser eine Mehrladepistolc mit dunkelbrannem holzgriff
auf den Tisch gelegt . Da das Mädchen dem - Zeugen nicht bekannt
ist , Ivird es dringend ersucht , sich bei Kriminalkommissar Weitzel zu
melden . Das Mädchen beschrieb den Türken als etwa 25 — 33 Jahre
alt , ungefähr 1,88 Meter groß , mit schwarzem haar und dunkler
Hautfarbe . Ermittelt wurde der Mann , der kurz nach der Schießerei
in der Nähe ein Lokal aufsuchte . Es ist dies ein Türke , der es nur

deshalb so eilig hatte , weil er als Ausländer mit der Schießerei nichts

zu tun haben wollte . Er mußte deshalb auch wieder entlassen wer -
den . Bei Streifen durch verschiedene Lokale , in denen

fast ausschließlich Türken , Armenier , Griechen und Acgypter ver -

kehren und deren Inhaber gleichfalls Landsleute sind , wurden ver -

schiedene Sistierungen vorgenommen und auch Haussuchungen ab -

gehalten . Ob sich unter den Sisticrten aber Beteiligte oder Mitwisser
des Mordplans befinden , bedarf noch weiterer Feststellungen . #

Suggestive Stögen .
Eine gerichtliche Zeugenvernehmung mit Hindernissen .

Ungewöhnlichen Schwierigkeiten begegnete die Derhandlung
gegen den Tischlermeister Hamann wegen wiederholten Sittlich -
keitsverbrechens vor der Etraskammer des Landgerichte I.

Dem aus dem Untersuchungsgesängnis vorgesührtm Angeklagten
wurde zur Last gelegt , sich an einer Reihe von schulpflichtigen
Mädchen , die er mit Obst und Süßigkeiten beschenkte ,
oergangen zu haben . Die Bernehmung der h a u p tb e l a st u n g s -
z e u g i n , eines elfjährigen Mädchens , vollzog sich zunächst
in der Weise , daß der Vorsitzende sich den Inhalt ihrer früheren Ans -
sage vor dem Untersuchungsrichter auf Grund des Protokolls Satz
für Satz von ihr bestätigen ließ , hiergegen erhob Rechtsanwalt
Dr . Harry P i -n c u s Einspruch , indem er daraus hinwies , daß diese
Art der Befragung die Gefahr einer suggestiven Be -
e i n f l u s s u n g in sich schließe . Diesen Bedenken schloß sich auch

l der medizinische Sachverständige , Dr . Bernhard , an und machte
den Borschlag , ihm selbst die Venichmung des Kindes zu über -

i tragen . Kaum hatte er jedoch einige Fragen gestellt , als einer der
Beisitzer des Gerichts auch diese als suggestiv beanstandesc . Es stellte
sich nun die erstaunliche Tatsache heraus , daß in jeder Frage in -
folge der Nötigung der Befragten , sich auf einen Punkt zu
konzentrieren , ein suggestives Moment liege , und es wurde
daher versucht , die jugendliche Zeugin unter völligem Ausschluß
jeder Fragestellung zu einer zusammenhängenden Schilderung zu
veranlassen . Dieser Versuch scheiterte jedoch , denn jetztz
war aus der Zeugin überhau pt nichts mehr heraus -
zubekommen , so daß dieses Zeugnis , das den Angeklagten am
schwersten belastet hätte , dadurch in Wegfall kam . Das Gericht er -
kannte daraufhin , im Gegensatz zu dem aus i ' A Jahren Gefängnis
lautenden Antrage des Staatsanwalts , wegen der übrigen Fälle ' auf
3 Monate Gefängnis , welche durch die erlittene Unter -
suchungshaft als verbüßt angesehen wurden . Der Angeklagte wurde
sofort aus der , hast entlassen .

Eine Kugel kam geflogen .
t

Fahrlässige Tötung , die noch dazu einem vollkommen
Unschuldigen das Leben kastele , wurde dem P o l i z e i o b e r -
w a ch t m e i st e r Hermann h c i n e ck c zur Last gelegt , der vor der
Strafkammer des Landgerichts III zur Verantwortung gezogen
wurde . Der Angeklagte befand sich , am Abend des 4. Dezember mit
einein Kameraden auf einem Patrouillengang in der Pankstraße
und bemerkte , daß in cipem dortigen Cafe noch nach 1 Uhr Betried
mar . Als die beiden Polizeibeamten . das Lokal betraten , gebot der
Wirt . Feierabend , und die noch anwesenden Gäste begaben sich
mürrisch auf die Straße . Im Lokal blieb nur ein völlig betrunkener
Mann zurück , der gänzlich willenlos auf der Erde
l a g. Die beiden Beamten ließen ein Auto herbeiholen und trugen
den Betrunkenen hinaus . Beim Verladen in das Auto wurde durch
die Schuld des betrunkenen Mannes eine Scheibe
zerbrochen und dies war die Aeranlassnng zu einem aggressiven
Borgehen der sich ansammelnden Menschenmenge gegen die Be -
amten . Als der Kollege des Angeklagten immer ärger in Bedräng -
ms geriet , zog der letztere , wie er sagte , seinen Dienstrcoolocr , um
dankit die Angreifer abzuwehren . Dabei ging ein Schuß los
und ein Arbeiter Schwarz wurde durch die Kugcl in den
Kopf getroffen und sofort getötet . — Der Staats -
anwolt machte den Angeklagten auf Grund der Aussagen einiger
Belastungszeugen füx die fahrlässige Tötung verantwortlich und
beantragte 2 Monate Gefängnis . Dos Genckit hielt jedoch Notwe ' "
für vorliegend und sprach den Angeklagten frei .

» Schiebungen mit Wohnungen . "
Mit dieser Uebtrschrist brachte die „ Z e i t ", das Berliner Organ

dcr Deutschen Volkspartei , noch den Angaben einer Kor -
rejpondenz ein « Mitteilung , auf die sie „ von den maßgebenden Stel -
len eine Zleußerung " erwartete . - Darin erzählte sie von dem Bcr -
liner � t aK> t r a t Schlichting . daß er „ sehr schnell , obwohl er
eine Villa am Drosselstiea 23 in Karlsharst bewohnt « , eine komfor¬
table Wohnung im Westen angewiesen erhalten hat " . Stadtrat
Schlichting antwortet jetzt in . der „ Freiheit " : „ Ick habe weder

j einen Antrag aus Zuweisung einer komfortablen Wohnung im

j Westen gestellt , noch eine solche zugewiesen erhalten . Die angebliche
| Villa , die ich in Karlshorst besitzen soll , besteht aus ebner sehr be-
j ichcidcncn SiMungswohnung in einem Reihenhaus « . Schlichting ,
i der zur Unabhängigen Sozialdemokratischen Partei gehört , fügt hin -
i zu : „ Der Zweck der Uobung ist zu durchsichtig . Es soll wieder ein -

« LZ
Die Macht der Lüge .

Roman von Johann vojer .

Aber in der Gemeinde umhergehen zu sollen — sie — und

um ein Dach überm Kops zu betteln . — das war eine Demuti -

gung . die sie von allem zu allerletzt auf sich nahm . Gerade

das hatten ihr so viel » prophezeit , als sie Wangen heiratete .

Aber warum ging er nicht , der jetzt immer Zeit für sich

batte ? Weshalb konnte er sie nicht etwas schonen ? Diese Gc -

danken verbitterten in letzter Zeit Frau Wangen .

Wangen , fand glücklich wieder seine gute Stimmung und

war schon weit mit seinem Altikel , als seine Frau wieder

bereinkam und ihn störte . Diesmal hatte sie ihr Zweijähriges
Mädckzcn mit sich.

„ Ach , Henrik, " sagte sie. „entschuldige , aber , du hast nicht

da ? Holz klein gemacht , worum ich dich bat , und nun mutzt du

auf das Mädel acht geben , damit ich selber hinausgehen kann

und Holz hacken . "

Er hob den Kopf und sah » neu Augenblick geradeaus .

Dann seufzte er tief . Sie verstau ? , daß er etwas sagen wollte

und blieb mit ängstlichen Augen stehen und wartete . �
„ Ach . Herrgott ! " stöhnte er .
„ Quäle ich dich so schrecklich , Henrik ? " '

. . Ich hatte gedacht , du könntest mir in dieser Zeit etwas

helfen , Karen . Aber ich glaube , wenn die Leute herkämen und

mich totschlügen , dann würdest du noch ebenso ruhig aus - und

eingehen , kochen , waschen , an Wohnungsuche « denken und vor

ollem�nicht das Holzhacken vergessen . "

„ Das mutz doch getan werden , Henrik . Es ist doch nicht
meine Schuld , daß ich keine Hilfe mehr habe . "

Da stand er ganz erregt auf . „ Fängst du jetzt auch damit

an ! So wahr ick lebe , ich will m/r danach arbeiten , daß du

dein Geld wiederbekommst . "
Sie fuhr zurück , als habe sie einen Schlag ins Gesicht be -

kommen , und jetzt wurde auch sie zornig : „ Nein , weißt du

was — das vertrag ' ich nicht ! Da möchte man�a bald wün -
�

schen , du wärest schuldig . Henrik . Denn gerade heraus : du

wirst durch deine Unschuld nur immer unerträglicher . "

„ Karen ! Was sagst du da ! " Er wurde blaß und biß sich
aus die Lippen .

• „ Das hast , dst wohl gehört ! " rief sie, nahm das Kind auf
den Arm und ging hinaus .

Bald darauf hörte er im Stall HolMacken . „ Als ob sie
sich nicht selber etwas Holz kleinmachen könnte, " dächte er .
„ Alles andere nimmt sie doch weiß Gott ganz ruhig . Ich
möchte ja wissen , ob man mir nicht auch noch sie e ' mes schönen
Tages fortlockt . "

Venn Holzhacken mußte Frau Wang ' en ständig auf das
Kleine achtgeben , dem sie ein paar Zweige zum Spielen gc -
geben ydtte .

Es machte sie ganz krank , daß er wegen dieser Unschuld
ihr oder den Kindern nicht länger auch nur einen Gedanken

widmete . Sie durste überhaupt an ni ' ckts anderes mehr denken ,
als an seine Unschuld kein anderes Gefühl mehr haben , als

ihn zu bedanern . Noch keine fünf Wochen war es her , daß sie
ein kleines Kind ins Grab gebettet hatten . Aber er erwähnte

das nie und wollte es kauizj mehr dulden , daß sie davon anfing .

Aber am meisten von allem ermüdeten sie allmählich sein »
ewigen Vcrdächiigungen . Die machten die ganze Welt so un -

endlich schwer und hätzlich . Und das schlimmste war , sie ließ

sich unwillkürlich davon anstehen — kvie von einer Krankheit ,
vor der sie sich ekelte und die sie gerne abgeschüttelt hätte .

Und in dem Grad , wie . er zu immer gemeineren Mitteln

griff , um diese Unschuld zu verteidigen , schien er ihr auch selber

schlechter zu werden . Er kam öfters betrunken nach Hause , als

je zuvor : Er war brutal und duldete keinen Widerspruch . Als

wenn diese Unschuld ihn nicht nur freispräche davon , jemals
etwas Schlechtes getan zu haben , sie gab ihm auch recht , alles

zu tun , was er wollte , jetzt und weiterhin . �
Als sie endlich wieder hineinging , wanderte er in der

Stube hin und her .
. . Karen, " sagte er — „ kannst du es mir verdenken , wenn

ich erwarte , daß du wenigstens ein wenig dich mir opfern

könsttest ? "
„ Aber was soll ich denn tun , Henrik ? Ich bin doch von

morgens bis abends an der Arbeit . "

„ Ja , an der Arbeit . Aber du könntest etwas weniger
arbeiten . Könntest du nickt meiner Tante die Kinder eine

Weile überlassen ? Du weißt doch , daß sie gerne sie nehmen
will — und du kannst wohl sicher sein . .

' „Willst du wirklich , daß wir sie alle drei von uns geben

sollen , Henrik ? " .
Er blieb stehen : „ Wäre das denn so schrecklich ?

„ Nein , für dich vielleicht nicht, " sagte sie und ging wieder
in die Küche hinaus .

Es war schon April geworden , der Frühling machte sich
bemerkbar , und die Sonne schien so warm ans die brache
Erde , als eines Tages zirau Wangen auf der Veranda stand
und binaussah . Der lehmgelbe Bach�schäumte vorüber , oft
versteckt von Erlenbüschen , die schon grüne Knospen bekamen .
Und rechtshin lag der See und glänzte und spiegelte helle ,
leichte Wolken .

„ Aüch sehen , Mama ! " Und zwei Mädchen hingen sich
an ihren Nock und wollten in die Höhe und sehen .

Do hörte sie eii ?cn wohlbekannten Husten vom Garten
her . Dos war ihr Bater .

In der letzten Zeit war es immer peinlich , wenn er kam ,
und sie saß schon wieder drinnen in dcr Stube und hatte
irgendeine Näharbeit vor , als er stöhnenil die Verandatrepps
herauskam .

Er tat , als merke er nicht , daß sie ausstand und ihm die

Hand reichte . Die beiden Kleinen , die schon dem Großvater
entgegengelaufen waren , wurden auch ganz verdutzt , dqß er

sie von sich schob, während er zu einem bequemen Stuhl ging .
in den er sich fallen ließ . Er schnaufte , stellte szinen�Stock
zwischen seine Knie und stützte die zitternden Hände aus die
Krücke .

„Ist er auch heute nicht zu Hause ? " fragte er endlich .
„ Nein Vater . "

„ Früher war er immer zu Hause , he , he ! " '

Der alte Dauer war über sicbziss , aber groß wie ein Niese .
Das lange , weiße Haar , der dichte gelbliche Vartkranz unterm
Kinn und die roten wässerigen Augen gaben ihm das An -

sehen eines Patriarchen . Er hatte schwarzes Lodenzeug an
mit Silbcrknöpfen an der Weste , und deren drei unterste waren

nicht zugeknöpft , so daß sich der schwere Leib vordrängte .
„ Wie geht es dir , Vater ? "

„ Mir ? Großartig . Jetzt haben wir Versteigerung bei

uns . — Im Bausch und Bogen . . . Und dann reist dein

Bruder nach Amerika . Ich ? Hab ' kein Unterkommen mehr
und kann ihm folgen oder ins Armenhaus . "

„ Vater ! " flüsterte sie und starrte ihn an .

Der Alte lachte mit zusammengekniffenem Munde , und

die blauroten Hände zitterten noch stärker an der Stockkrücke .

Und sein Kopf zitterte auch auf dem dünnen Hals .
( Fortsetzung folgt . )



Donnerstags , geschloffen Sonnabends .

Volkshochschule Grost - Berlitt .
Unmittelbar nach dem Osterfest setzt die neue SrbeitS -

Periode ein . Die ersten Kurie und ArbeitSgemeinichaften be¬
ginnen am Donnerstag , den 20 . «pril . Ar«f ; erordentli <be Reich -
baltigtcit des �ebrplanes verbietet es . sie im einzelnen auf�urählen .
E « verdient jedoch hervorgehoben i,u werden , dast Älle Wissens -
gebiete ,u Wort kommen . Di « Volkshochschule Grofe - Berlin
unterhält außer in den BerwaltungSbezirlen 1 —S , a h l r e i ch e
Arbeits statten in Tegel . Reinickendorf . Weisteiisee , Lichten -
berg - Karlhorst , Treptow . Oberschöneweide - Niederschöneweide - Jo -
hanniSthal , Cöpenick . Neukölln , Tempelhos - Mariendori . Schöueberg ,
Friedenau . Steglitz . Lankmitz - Lich - erfelb ? . Wilmersdorf . Cbarlotieii -
bürg . Dieie auffallend rasche äußere Eniwicklunz bat die Volks -
Hochschule Grofc - Berlin in keiner Weise von sich au » beschleunigt .
sie ist vielmehr in jedem Falle eist dann zur Uebernahme oder
Neueinrichstmg . einer Lehrstätte geschritten , wenn der ,n Frage

mal nachgewiesen werden, , wie ein sozialistischer Stadt -
rat sein Amt zur Erringung persönlicher Vorteile
ausnutzt . Auf eine faustdick « Lüge mehr oder weniger kommt es
dabei nicht an . "

Di « in der „ Zeit " veröffentlichte Notiz wußte noch ein anderes
Geschichtchen zu melden , das Schlichting in feiner Antwort unbeachtet
gelassen hat . „ Und wie ist es " , las man da weiter , „ mit der Zu -
Weisung der Wohnung In dem städtischen Gebäude Albrcchtstr . LS
bestellt , die nachlängerem Leer st eben von einem jung -
verheirateten Bruder eines Stadtrat « bezogen
worden ist ? All « Bewerber um diese leerstehende Wohnung wurden
vertröstet . Jetzt weiß man , warum " . Wir wellen uns die Angaben
des Beschwerdeführers nicht zu eigen machen und müssen die Derant -
wortung ihm selber überlassen . Feststellen können wir aber , daß in
dem Hause jetzt ein Mieter Bestecke wohnt , und daß es gn Berlin
einen Stadrat Beneck « gibt . Der 5) err Stadtrat ist Mitglied
derDeutschenDalkspartei .

IS Milliopen für Spielplätze .
Errichtung eines „ Stadlamls für Leibesübungen " .

Eine Magistratsvorlage , die die Anlegung neuer Spiel -
und Sportplätze für die heranwachsende Jugend betraf , war
seinerzeit einem Stadtvercrdnetenausschuß überwiesen worden .
Dieser Ausschuß hat gestern getagt und sich zunächst für die Aus¬
führung einiger bssqndem Plätze ausgesprochen . Die Arbeiten
sollen , wie bekannt , mitchilfe der produktiven Erwerbs -
lofenfürsorg « ausgeführt werden . Der Ausschuß bat bis jetzt
die Mittel für folgende Spielplätze bewilligt . Für den Dominicus -
platz orn Priesterweg in Schöneberg mir 3 Millionen , den
Spielplatz in O b e r s ch ö n e w e i d e mit 2,5 Millionen , in der
W' uhlheite mit cht Millionen , in der I u n g f e r n h « i d e mit
4L Millionen , in P l ö tz e n f e e mit 250 000 M. und in Weißen .
fee mit 3L Millionen . Der letztgenannte Entwurf , der sich dem
W a l d p a r t am Faulen See in Hohenschönhausen an -
schließt , wurde als landschaftlich besonders ansprechend bezeichnet ,
soll aber wegen einer besseren Anlage der Tribünen nachgeprüft
werden . Der Plan des Spielplatzes in E i ch t a m p wurde z u -
rückgestellt . Der Ausschuh hat das hierfür . bestimmte Gelände
noch einer Besichtigung unterzogen . Mi� der Ausführung
der bewilligten Spielplätze soll sofort begonnen werden .
Gleichzeitig , hat der Ausschuß mehrere Beschlüsse von grundsätzlicher
Bedeutung gefaßt . Der Magistrat wird ersucht , die gesamte
S p i e l p l a tz f r a g e, die bisher in vier verschiedenen Dezernaten
bearbeitet wurde , einheitlich zu behandeln und ein
Stadtamt für Leibesübungen zu errichten , durch das
Turnen , Spiel und Sport der Jugend wie der Erwachsenen zusam -
mengefaßt wird . Schließlich soll der Magistrat dafür Sorge tragen ,
daß der Besuch der außerhalb gelegenen Spottplütze durch GewSh -
rung besonderer Ermäßigungen auf der Straßenbahn erleichtert
wird , auch sind mit der Eisenbahn dahingehende Verhandlungen
zu führen .

» Damenbekanntschaft von der Strafte .
Ein Geschäftsführer der landwirtschaftlichen Ein - und Der -

kaufsgenossenschaft in Beelitz war am 10. d. M. nach Verlin ge »
kommen und hatte hier auf der Neichebant für die Genossenschaft
IV1 000 M. erhoben . Das Geld , Tauseuv - und Hundermarkscheine ,
steckte er in seine Aktentasche . Auf dem Wege zum Bahnhof machte
er die Bekanntschaft einer Dame , mit der er gemeinsam ein
Restaurant und im Anschluß daran eine Likörstubc aufsuchte .
Schließlich wollte sie mit ihm noch Potsdam fahren . Als dann - der
Geschäfte führer an die Fahrkartenausgabe ging , um Karten zu
löfxn , blieb die Dame in einiger Entfernung mit der Tasche stehen .
Trotzdem er sie nur wenige Augenblicke au » den Augen gelassen
dane , war sie plötzlich spurlos verschwunden . Zweifellos hatte sie
beobachtet , wie der Herr das Geld abgehoben ' hatte und war ihm
gefolgt , um sich eine Gelegenheit zum Diebstahl der Tasche mit dem
wertvollen Inhalt zu verschaffen .

Verlogenheit oder nur Dummheit ? �

Bei den Feinden der Republik ist es üblich geworden , mög -
lichst alle wirtschaftlichen Mißstände und sitt -
lichen Mängel als . Zeichen d e r Z e i t "

zu registrieren .
Hätten wir , wollen sie sagen , noch die Monarchie und unseren
Wilhelm II . , danu wäre dicS und das ganz undenkbar . In « iiiem
deuischnalionalen Blatt sindei sich eine Klage über Vlumeiidieb -
stähle , auf Friedhöfen vorgekommen sind . Friedhofs -
befucher , vereinzelt auch Friedbofsangestellte . haben sich an Gräber -
schmuck vergriffen . Blumen gestohlen und sogar frische Hügel ihrer
Kränze beraubt , die dann in einem Blumenladen erneut verkauft
wurden . Im Anschluß an die Mitteilungen über dieses verwerfliche
Treiben spricht das Blatt von der betrübenden Erkenntnis , wie
weit die Z- « it das sittliche Empfinden mancher
Menschen hat sinken lassen . " Ach nein , über Diebstähle
auf Friedhöfen muß in Berlin leider schon seit Jahrzehnten
geklagt werden . Auch die gewerbsmäßigen Blumen - und Kranz -
drebstähle zum Zweck des Wiederverkaufes sind ein alle « Hebel , das
' chon vor vielen Jahren aus den Friedhöfen zu scharfen Kontroll «
maßregeln nötigte . . Sollen wir die Siicht , aus allem und jedem
eine Sitlenlosigkeit dieser . Zeit " folgern zu wollen , auf Verlogen -
heit zurückführen ? Oder müssen wir den deutschnationalen . Sitten -
schilderern " eine tüchtige Portion Dummheit zugute halten ?

Zur Berufswahl der Schulentlassenen .
Das Berufsamt Berlin - L ichtenberg , Schrriberhauer Str . 2,

teilt uns mit , daß ihm rund 1400 Knaben und Mädchen zur Be -
rufsberatung und Lehrstellenvermittlung angemeldet sind . Wenn auch
die Zahl der vermittelten Stellen eine erfreuliche Höhe hat , so
tonnten doch bei weitem nicht alle zur Verfügung stehenden
Lehrstellen vermittelt werden . Als Grund hierfür ist wohl anzn -
nehmen , daß sehr vielen Eltern das Berufsamt nicht
genügend bekannt fein dürste und ein Teil der Eltern wohl
der Meinung ist , daß nach dem 1. April offene Lehrstellen nicht
mehr vorhanden seien . Aber viele Lehrher rcn warten
noch auf Zuweisung von Lehrlingen durch das Be -
r u f s o m t. Das Berufsamt fordert daher die Eltern auf , es in
Anspruch zu nehmen . In folgenden Berufen sind noch Lehrstellen
f r e ic s ) für Knaben : Glaser , Drogisten . Dachdecker , Friseure , Glas -
fchleifer , Bootsbouer , Elettro - Infttillateure , Former , Elektrotechniker ,
Ziseleure , Graveure , Klempner , Maler , Kaufleute . Pianobaner ,
Beizer . Tapezierer . Stellmacher . Bäcker , Schmiede , Pantincnmacher ,
Schlosser , Schuhmacher , Tischler , Werkzeugmacher , Zeichner , Land -
wirte , Sattler ; b) für Mädchen : Schneiderinnen für Konfektion ,
Verkäuferinnen , Stickerinnen , Näherinnen , angelernte Berufe , Fri -
seusen . Die ZSerufsberatung ' ist geöffnet von 9 —1 Uhr , für Knaben
Montags , Mittwochs und Fjhdtags und für Mädchen Dienstags und

Sonn
' '

siebende Bezirk seinerseits an sie mit einem entsprechenden Er
suchen herangetreten ist . Mit der Vermehrung der Arbeitsstätten

�wächst die Zahl der Hörer und Hörerinnen , und zwar sowohl
relativ alS auch absolut . Im vergangenen Arbe ' tSjahr wie « di »

Besuchsstatistik die beachtenswerte Ziffer von IS 000 zahlenden
Hörern aui . Dies beweist , daß die Bestrebungen der Volkshoch -
schule Groß - Berlin einem wirklichen Bedürfnis entgegenkommen .
Hörerkarte >r und Arbeitspläne erhält man außer an
den durch Plakate kenntlich gemachten Stellen : n der Geschäfts -
stelle , NW 7, Georgensir . 34,36 sDicnststunden von 8 —4 , Freitag
3 —6 , Sonnabend 8 —2 Uhr ) . _

Neue Portosätze für den Verkehr mit Westpolen .
Die polnische P o st v e r w a l t u n g hat mitgeteilt , daß sie

die frühere vorläufige Vereinbarung , wonach Briefsendungen aus
Deutschland nach Westpolen <den on Polen abgetretenen deuffchen
Gebieten ) als genügend freigemacht angesehen wurden , wenn sie
nach innerdeutschen Sätzen fteigemacht waren , nicht länger als bis

zum 20. April d. 3. gelten lassen könne . Vom 21 . April an
müssen daher alle aus Deutschland nach West polen
gerichteten Briefsendungen nach den Weltpost
oereinssätzen , d. i. wie Sendungen n « ch dem

sonstigen Ausland , freigemacht werden . Dieselben
Sätze werden für Briefsendungen aus Westpolen nach Deutschland
zur Anwendung kommen . Päckchen sowie Drucksachenkarten gegen
besonders ermäßigt « Gebühr sind von diesem Tage an nach West
polen nicht mehr zugelassen . Für Ansichtskarten gelten die Bor
schriften des Weltpostvereins . Es wird dringend geraten , Sen

düngen nach Westpolsn vom 21 . April ab richtig nach den Welt

postvereinssätzen freizumachen , weil sonst die Empfänger hohe Nach
gebühren zu zahlen haben .

_ _
Eine Zufluchtsstätte für gefährdete Kinder .

Die Berliner Stadtverordneten hatten im Juni o. I . den Magi
strat um «in « Vorlag « ersucht über die Einrichtung einer Anstalt , in
der jederzeit gefährdete Kinder ausgenommen werden können , wenn

sie nicht armenrechtlich hilfsbedürftig find . Der Magistrat hat das
. Klara heim " , da » Landhaus eines Kaufmanns Schwarz in der
Kolon iestra he 22, aus 5 Jahre gemietet . Die für die erst «
Einrichtting , für Instandsetzung und für die einmalige Absindung der

jetzigen Mieterin erforderliche Summe beträgt 168 000 Mt .

Die Schlaßstücke der neuen Gutscheinserie der Straßenbahn
werden demnächst ausgegeben . Di « künstlerische Ausstattung ist

Wiederum von Profesier Böhm entworfen und wird der ganzen
' Serie , die dann aus 10 verschiedenen hi st arischen Ver

kehrsbildern besteht , sicher zahlreiche Freunde zuführen .
Eine gewissenlose Ausbeutung Arbeitsuchender und armer

Heimardeiter führte den erst LSjähcigen Lageristen Max Jonas
unter der Anklage des Betruges und der schweren llrkunbinsälschung
vor den Strasrichter . — Der Angeklagte hotte in mehreren Zei
inngen Inserate erlassen , nach welchen sich Heimarbeitern Be -
legenbeit biete , täglich btS zu 200 Mark zu verdienen .
Die sich meldenden Perionen , zumeist Heimarbeiter und Arbeits «
lose , mußten dann von dem Angeklapten für 7,80 M. ein angeblich
von ibm erfundene « neue ? Adresiensyffem käuflich erwerben , welche «
nch später alS völlig wertlos herausstellte . — Das Schöffengericht
hatte Jona » zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt . Gegen dieses
milde Urteil legte I . auch noch Berukung ein . welche jedoch von
der Strafkammer kostenpflichtig abgewiesen wurde .

Efroeikerung de » Schöneberger Rathauses . Da « neue Rathaus
in Säiineberg bat sich schon vor einiaer Zeit als erweiterung «
bedürittg erwiesen . Die ftiibere Schöneberger Stadtverordneten
Versammlung halte für dielen Zweck schon 6. 2 Millionen bewilligt .
Infolge der inzwischen gestiegenen Preile ist ein Mehrbedarf von
insgesamt 1' � Millionen

'
entstanden , den die Bezirksversammlunq

jetzt bewilligen soll . Zur Deckung der Ausgaben sollen zunächst
die von der produktiven Erwerbslosenfürsorge zu erwartenden Z »
schüsie verwendet werdcu .

An der HandelSbochlchttle Beeil « ist die erste Immatrikulation
tiir das Sommeiiemeiler aus Sonnabend , den 21. April , festgesetzt . DaS
Nähere ist aus dev amtlichen Bekanntmachung im Inseratenteil zu ersehen .

Kundgebung der kuiegSgegnerischen Jugend . Donnerstag , den
AN April , 79 . Illff , veianstallen die Kelijuqrndliga , Heimatwanderrr , Lnnd
iabrer und Berliner Jugend im Frieduch - Wilbiim - Gvmnasium , Berlin LW,
Kochsir . I », eine Kundgebung gegen den Krieg und für iniernationalc Per -
ständigung . Den ?lnlatz bietet die Aniveienbcit sranzfls , scher und anderer
Vertreter der kriegSgegnerischen Jugend im «nSIand . die in der Versamm¬
lung sprechen werden . Dos Haiiptrescrat hat Prosessor Paul O e st r - i ch.
Nach ihm sprechen eine Reihe Jugendbcausttagter . Alle anttmititaristische
Jugend ist eingeladen . >

In der GiSarena deS ZldmirolSvoloit werden vom MZtwoch .
den l9 . bis einichlietzlich Sonntag , den 23. April fünf Abschieds¬
vorstellungen veranstaltet , in welchen die schönsten Akte au « den
erlolgreichsten Balletten — . Flirt in St . Moritz " . . Die lustige Puppe " ,
. Adraladabra " und »Die roten Schuhe " zur Aufflibrung gelangen . Am
Sohntag , den 23, d. M. , wird die Aren - endgül�i�geschlosse�

Absturz in den �rgcn . Bei St . Anton im Aclberg - Gebiet
iDentsch - Oesterreich ) Mrzten drei junge Münchener Touristen auf
einer Skitour iiifolge Losbrechen » einer Lawine 50 Meter lief ab .
Zwei fielen in eine Schneemukbe und kamen vollständig unversehrt
davon , während der Dritte mit dem Kopj auf emen Felsen auf -
schlug und sofort , tot war .

�ugenüveranstaltungen .
ScHi « Arbeit » . ? - »«»» »- «». Per «- . « « . « . «in »e»sti . 3, i . K»s, 1 Cr ».

»rleph «- Morl »»! - » Itl 03— 151 10.

Cinc 5 » » » » « bu » » der krieg »g«g»erlschcn Z»g: »d si »»et am Donner «»
20. «»rll . obrnd » 7<p Uhr, in der Aul » de» Frirdrich - WUhelm-
ms. gochstr . >0, statt . Co spreche » Paul Oesttcich , Ernst
Walter Zadian . Artur Zirkler und »ndeec . AI« Ausland »-— - — -

top, Iwit . . . �
Epmuafiuu - s , gschstr . >0, statt .
Lemmer , Wal
Vertreter spricht Paul Eampargue , Pari ».
. genosfinne », drteUigt Such zahlreich an der Kundgebung

? r
So specche » Paul Oes!

' >ere. «l <
Iagenhgenostea
igebnug .

heute , ZNittwoch , den 19 . April :
Zriedrichtscld «: Iuaendheinr Berliner ' Str . 41, Elke Schloßstrahe . Bortraa :

, . Wa» ist Sozialton - uv?" — griedrich »hogen : Jugendheim Scharaweberstr . 105,
Vortrag : . . Schönheiten ' Vt Mark Brandenburg " . — Kauladors : Iugendheiin
Meinaindcschule Adolfiir . 35, Bortrag : „ Bon Dersaillcs bi » Bersoilles . die Ge»
schichte der deutscheu Monarchie " . — Kantadars - Siid : Jugendheim Bestaurant
Sanosouci , Vortrag : . . Zweck und Ziel « der Ardeiteriuäend " . Lichtenbera :
Jugendheim Porkauc 10, Bortrag : „ Warum hesteht drr Bercin Artieitrrsugend ?"
— Prenzlauer Borstadt : Jugendheim Gemeindeschul - Senefelderstr . 0/7, Bor -
trag : „Entstrhung der Arten " . — 5. Kres , Ariedeichohain : Zugeudheim Ge-
mcindcschtile Naglcrftr . 5. Kreismädchenabend . Bortrag : „ Die Frau im
Berufsleben " .

luedensmittelpreise des Tages ,
Zufuhr : Floiooh jeichlich . Geschüft lege . Fische atisroieheud ,

Geschäft ziemlich rezee . Obst und Gemüse schwach , Geschäft
etwas lebhafter .

•
Am Dienstag galten in der Zentralmartthalle folgende Kldln -

handelsprelse ;
Schweinefleisch 36 —42 M. Rindfleisch 30 —8S SI „ ohna ' Knochen

39 —43 Iii . Kalbfleisch 30 —40 hl . Hammelllelseh 30 —41 M Riickenfett
50 M. Uesen 51 —52 M. Rindertalg 41 M. Schellfisch 9 —10 M. Seo -
laoha 8 M. Oorsch « M. In En : Schleie 20 —25 M. Hechle 18 —23 M.
Aale 40 —55 M. Flundern 10 —12 hl . Lebende Bartehe 20 M. Karpfen
25 —34 M. Bleis 15— 20 SI. Naturbutter 66 —72 M. Margarine 32 bis
10 M. Schwelncschmalit 45 —4 8 M. Katfoo 96 —HO M. das Pfund , Eier
4. 20 —4 . 50 M. Erbsen 9 —11 dl . WoiSe Bohnen 9 —10 iL WoirenmehlolO
bis 12 51. Giaupen 9 —10 51. MaisgrieB 9 51. Qrlefinudaln 14 —16 54.
Reis 10 —13 M. Kartoffeln 80 M. 10 Pfund . Blumenkohl 16 —25 M. der
Kopf . Rotkchl 9 —12 54. das Pfand . Spinat 7 —8 M. ( Mne Gurken
25 —32 51. das Stückr

Wirtschaft
Verkehr und valuka .

Nicht genügend sind bei der lebhaften Debatte um die Reichs -

bahn die grundlegenden Veränderungen berücksichtigt worden , welche
die Wirtschaft der Nachkriegszeit für die Gestaltung des

Verkehrswesens gebracht hat . Durch die Verlegung der Grenzen
sind neue Berkehrspunkte entstanden , die Lieferungsvorschtiften des

Friedensdiktats stellen erhöhte Anforderunzen an den Betrieb , der

Bedarf der Industrie an Braunkohle und deren erhöhte Förderung

hat beträchtlichen Mehrbedarf von Wagen für diesen Rohstoff her -

beigeführt . Alle » das sind Hemmungen für die Rentabilität der

Bahnen , die keinesfalls durch eine Privatisierung oder durch die

Gründung einer gemischtwirtschaftlichen Aktiengesellschaft beseitigt
werden können .

Noch mehr gilt das aber für die Schwierigkeiten , die sidz aus der

Valut Verschlechterung und aus der Preisentwicklung
im Inland ergeben . Im 2. Heft der vom Neichsverkehrsministerivm

herausgegebenen Schrift , „ die Reichsbahn " ( Derl . H. Stille ,

Berlin , Pr . 20 M. ) , das wieder auf die Frage der Entstaatlichung
der Bahnen eingeht und eine Reih » bemerkenswerter Mitteilungen
über die neueren Probleme des Verkehrs und der Betriebswerk -

statten enthält , macht Ministerialrat Dr . Jng . Tecklenburg dazu

folgende Feststellungen :
„ Der internationale Verkehr von Ausland zu Ausland bat For -

men angenommen , die man wohl als Valutaverkshr bezeichnen
kann ! er sucht möglichst langen Mark - , und möglichst kurzen Gulden -
oder Frankenweg , strebt also danach , auf möglichst weiten Strecken
den Durchgang durch Deutschland zu yehmen und verursacht der

Reichsbahn hohe betrieblich� Leistungen , die nicht dem deutschen
Verkehr zugute kommen . Dw hallöndsschen für Frankreich bestimm .
ten Kartoffeltransporte liefen statt über Belgien durch Deutjcbland :
Tschechien , das seinen überseeischen Verkehr ftüher über Trkst
leitete , hat sich auf Hamburg umgestellt : c» versendet seine Ausfuhr
an Zucker und Holz über dir deutschen Rordseehüsen und empfängt
von dort seine Einfuhr . Berkehrsbezehungen , die früher über Oder -

berg gingen , sind ouf M>tl ? nwglde , also auf den längeren deutschen
Bahnweq , umgelegt .

m

Verschärft werden die Wirkungen dieser Umstellung des Ver -
kehre noch durch seine Regellosigkeit . In ihrer Zlbbängiglcit
von Valuta ünd Konjunktur läßt die allgemeine Wirtschaftslage Ver -

tehrewellen entstehen , schwankend nach Ziel ' und Mcngeu . Noch ist
die 5) ochslut der Güterbewegung , die das sprunghafte Fallen der
Mark in der Richtung nach dem Ausland in Bewegung setzte , nicht
im Abebben . Nach den Seehäfen , den Grenzübergangsstellen zu
Lande , strömt die gewaltige Masse von Gütern und führt diesen
Mengen zu, die über ihre Leistungsfähigkeit hinausgehen . Und der

Verkehr ist findig . Sobald eine Stelle zu oersagen droht , wendet
er sich einer anderen zu. Die Folge ist , daß selbst Uebergönge , die
im Frieden untergeordneter Bedeutung waren , beispielsweise einige
Uebergänge nach Holland , einem Dertehrsandrang sich gegenüber -
sehen , dem sie nicht gewachsen sind . Um so weniger , als auch die

Zollbehandlung jetzt erheblich eingehender und darum

zeitraubender ist und fein muß als früher .
Dazu kommen die häufigen Derkehrsstöße , die durch drohende

Tariferhöhungen ausgelöst werden . Aeußerst nachteilig
wirkt ferner der Umstand , daß eine Bevorratung der Verbraucher -
kreise , insbesondere mit Kohlen , unterblieben ist , während in früheren
Zeiten die planmäßig - Vorratewirffchaft die Senkung der für Kohle
bestimmten Leistungen zulieh , dauern jetzt die Anforderungen für
diese in unverminderter Höhe fort .

Alle diese Momente haben den in den früheren stabilen Fk ' «-
densocrhältnissen auch gewissen Erschütterungen durchaus wider »
standsfähigen Betriebsavparat jetzt zu einem sehr cmpsindlichen
Körper gemacht , der zahlreiche schwache Stellen aufweist , lieber -
spannt man an diesen die Anforderungen , so zeigen sich Krank -
h e i t s e r s ch e i n uffg e n mit den bekannten Symptomen , und
wenn nicht die Heilung bereits im Entstehen des Uebels gelingt ,
werden oft große Teile de » Gesamtkörpcrs in Mitleidenschaft ge -
zogen . Es entstehen Stockungen zunächst örtlicher Natur , der Betrieb
wird dickflisssig , es bilden sidi Knoten , weit zurück sich erstreckende
Rückstauungen , und . die Eisenbahn muß zu dem für sie und die All -
genkcinheit unerwünschten Mittel der Berkehrssperren greifen . "

All « diese Hemmungen würden auch zutage treten , wenn die

Eisenbahnen durch die eine oder die andare Form entstaallicht würden .
Bon den Leuten , die bei einer Entstaatlichung da » Dlaue vam
Himmel herunter �versprechen , muß zum allermindesten Auskunft
darüber verlangt werden , wie s i e diese Schädigungen des Verkehrs

durch außenpolitische Momente verhindern wollen . Da es außer �
der rücksichtslosen Anwendung der Tarifschraube kein Mittel dafür

gibt , richtet sich die Propaganda für die Entstaatlichung der Eisen¬

bahnen von selbst .

Eine inlernatienale llnleresierlgemeinjchaft i > der Fnrbstsss -
Induslrie . Rund ein Iohr dauerten die VerhanNungen über den
Abschluß einer Interessengemeinschaft zwischen der deutschen und
ranzösischen Farbstoffindustrie , die nunmehr zum Abschluß gelangt

sind . Der Vertrag wurde geschloffen zwischen der unter Regierungs -
kontrolle stehenden Compagnie Nationale des Maticres
C o l a r a n t es et P r a d u i t s Ehimiques , auf der deutschen
Seite die im deutschen F a r b st o f f k a r t el l zusammen -
geschlossenen 7 großen Firmen . Ueber den ' Inhalt des Abkommens
madzt die „ Chicago Tribüne " , der von der Compagnie Nationale
die Tatsache des erfolgten Abschlusses bestätigt wird , folgende An -
gaben : Das deutsche Farbstoffkartell wird der französischen Gesell -
chaft in weitestem Maße tedinische Unterstützung anLedeihen lassen .

Die deutschen Firmen werden ihrem französischen Geitt�inschaftspart -
ner alle erforderlichen Angaben über den Herstellungs -
Prozeß zur Verfügung stellen sowie ausgebildet « deutsche Chemiker
in französische Fabriken zur ' Ueberwachung des Fabrikationsprozesscs
entsenden . Die » Compagnie Nationale verpflichtet sich ihrerseits , den

Gebrauch vieler Farbstosfe auf Frankreich und die französischen
Kolonien zu beschränken und an das deutsche Kartell einen
Teil ihrer Gewinne abzuführen . Die ftanzösische Gesells . chast
betont indessen ousdrücklich , daß das Abkommen mit der deutschen
Industrie sie in keiner Weise ziiiter die Kontrolle des deuffchen Ford -
' toffkartclls bringt . Die Nachricht wird auch von deutscher Seite
tätigt mit der Einschränkung , daß nur ein Teil der Farbenpatente

zur Verwertung für den französischen Inlandsbedarf abgegeben wird
und daß das Abkofnmen die Zustimmung der deuffchen Regierung
gefunden hat .

Klöckner als SlSdlegründer . Wie Thyssen durch seine Gründun »

gen und Siedlungen in Hamborn sidi als Siedlungsgründer bekannt

gemacht hat , so will laut MTB . auch Klöckner ein großes Gemein -
mesen errichten , das in der Gegend von Rauxel , dem Sitze de»,
Lothringer Hütten - und Bergwerksvereins zwischen Dortmund und
Herne seinen Sitz hat . Das Interessengebiet würde nach Durchfüh -
rung der geplanten Ansiedlungen 70 000 Einwohner zählen und bis
in den Kreis Bochum hineißroichen . Selbst an die Gründung einer

eigenen Zeitung ist gedacht . Klöckner stößt mit feinen Plänen auf
den Widerspruch von Herne und von Gastrop , das selbst Großstadt
werden will . Verständigungsversuchen gegenüber verhält sich
Klöckner ablehnend . Er will offenbar seine beabsichttgtk Siedlung
von den koiiMnunalen Lasten der anderen Städte freihalten
und findet leider auch bei solchen Leuten , die für diese Frage wenig
Verständnis haben , Zustimmung . .

Verbrauchssteuern ab l . Mal . Vom nächsten Monat ab tritt das
Gesetz über die Erhöhung der Zündwarensteuer und das Gesetz über
di « Erhöhung . van Zöllen in Kraft .



Hroß - Serttner partemachrlchtea .
krschelnen der Genossen zu den veranstottungen slcis erforderlich !

Hinweise einzelner Abteilungen bringen wir�iicht mehr .
12L «bt . ST. aVisHotf . Mittwoch , tcn 1!>. April . 7>4 Uh- , Sssrntliche Bcrfcmm .

lunj im Lolol Apdeis , BahnhofstroKe . Thrma : „ Innere und äußere
Politik ". Referent Dr. Walter Zechlin ,

* .i ;■ , ;

Jtrei « Milmeeodors . Mittwoch , den 10. April , 714 Uhr , Xrelodele
gierten »ersa «wlung bei Rohr , " " "

- - -
w' Ilxliedcr sowie die Stadt .
»rfl�eine ».

t. Rrcia Tempelhof . Mittwoch , den tb. April , IVi Uhr, Sihuna de»
Nreiooorstande , in dem . bekannten Lolale . Bericht und Stellung .

bei Rohr , Koiferallec St, 72. Di- Magistrats -
und Bezirk »»«, ordnete » müssen auch

4. »reis

Die Ädtcilnng - lritrr werden um Teilnahme ersucht . Mitglieder , dle
pewiLt sind, bei den kommende » Elterabeiratowahle » zn kandibierr »,
sind eingeladen .

rcn , lauer »erg . K- eitag , den ?t . April , 7r4 Uhr
»crtreteroersammlnng in der Schnlanl » Scarselderstr . «/ ?.

itrri ».

yeule , ZNitlwoch , den 19 . April :
i ?. Abt . Stegllsi . kl Uhr bei Echellhase . Adornstr . 17, Mitaliederversammlung .

Tagesordnung : 1. Äeschäftsdertcht . 2. Wahlen . Z. Verschiedenes .

bl . Abt. Maricndors . 7>,4 Uhr in der Schul « ltönigstrahe Zusammenkunft der .
ienigen ioenossen und Genossinnen , welche Ninder in den hiesigen Schulen
haben . Stellungnahm « zu den tZltcrnbeiratowahlcn .

so. Abt. Renkbln . s Uhr ffunktionärversammlung b«t Prvfert , Fulda str. 47.
IIS. «bt . Lichtenberg . 7V4 Uhr Abteilungsversammlung bei Zcglatt , Wilhelm -

stvasie 0>. Tagesordnung : Berichte und Neuwahlen de» Vorstandes .
lZl . Abt . Ri- derlchor . bausen . IVi Uhr Mitgliediroersamnilung im Restaurant

Wilhelinshos , Zlaiscr - Wllhelm. Etr . 04. Thema : „ Das Reichsmietcngesetz ".
Referent Felgcntreu .

140. Abt. Barsigwaldc . 744 Uhr Mitgliederversammlung bei Heider , Rlusch -
strahl 17». Wichtige Tagesordnung .

Arauenveranstalkung .
54. Abt. . llharlotienbnrg . 744 Uhr im Lokal Birnbaum , Dalvanisir . 17. Themae

„ Meine Erlebnisse während des Krieges im Orient " . Referent Bierbilcher .

Morgen . Donnerstag , den 20 . April :
27. Abt. 744' Uhr in der Schulaula Sonnenburger Str . 2V, Hauptversamm -

lung . Jahresbericht und Neuwahlen .
2». Abt. 744 Uhr bei Burg , Prenzlauer Alle « fS, wichtig « Sitzung der Funk -

tionäre .
Ehaelottenbnrg . 5t . «bt . 744 Uhr bei Holtmann , Sophte - Charlotte - Str . 75,

Abteilungsfunlttonärnrrsammlung . — 5». Abt . 744 Uhr bei Stein ,
Possauer Str . »5, Elternversammlung für die 7. und ». Gemeindeschule .
Stellungnahme zur Elternbeiratowahl .

07. Abt. RenkLll ». 7! 4 Uhr Generalversammlung der Abteilung im Grossen
öaal von Eambrinuc , Treptower , Elte Katser - Friedrich . Strasse . Tages¬
ordnung : 1. Bortrag Uber dos Reichsmictengrsetz . Referent vora»ssichtlich
Stadtrat Brumbv . 2. Wahl des Abteilunasvorstandes . z. Stellungnahme
zur Wahl de» Krelsvorstandes . 4. Verschiedeurs .

Iuugfozialistcn . Gruppe Schöneberg - Frirdenan : 744 Uhr bei Gross, Sedan -
strasse I?, Freiligralh - Abend. — 7 Uhr gemrinsani « Beranstalwng der
Gruppen Treptow »Ild Frirdrtchshain im Iugendheini Grosse Fraiikfliricr

. Strasse 10.
�ktionsausschuss de» AEG. - Ko»,er », . 544 Uhr Aktionsausschusssissung in den

Vorträge , vereine und Versammlungen .
entschiedenen ' Schnlresormee .Znnglehrerabtrilnng der

Stadthau », klostersttzasse , Saal 2tS, Freitag , Li. April , 1' Uhr. 1.
Ocsfrietlich « Sitzung

WWMWWWWWMWWWMWWWW - - - - -„ ■ . . . . . .i, 1 Uhr. i . Paul
Ocstreich : „Die deutsche Oberschule — ei » Vorstoß des Aationaiismus " . Aus -
spräche . 2. Bortragsabteilung fllr Volksschulen lAdolf Koch) . Gäste willkommen .

Freireligiöse Gemeinde . Freiwg . de » 21. April . aoe»i ?s 744 Uhr. Pappel -
alle « 17, Vegion der kipllusvorträge des Herrn E. Däumig : „Dle Gntwieklung
der religiöse » und freldcntcrischcn Ideen und Vcwrgtmgen i » der Neuzeit " . —
5 Abende 10 M. Gäste zum 1. Abend willkommen .

Gesangverein Prenzlancr Berg . Sonncihend , den 22. April , 7 Uhr, Urbung ».
stunde bei Blefsin , Etargardcr Str . Z; anschliessend Generalversammlung .

Wetter ' bIZ TonnerStasi msttag . AnsungZ noch grössienteils trübe
uild kühl und besonders im Osten vieisach leichle Rcgrnsällc , dann im Westen
beginnende Inngsamc Auiheitcrilng und in den Mittagzjtundeu etwas wärmer .

ffitaaMiit
Tablallen vernichten die Bakterien in Mund und Rachen

und gewähren Schutz vor Ansteckung
In allen Apotheken und Drogerien erhältlich .

Gpembaiis
Schatzgräber

6V, Uhr

Scbanspielhsns
( raaod [arrel

?> , Uhr

Üeutsch. Tbeat .
V.' ,-. Cyrtno ran

ftirgerac
Dorm. ?>/, ! Cyrano

»on Bergersc

Kamtnerspiele
Z. I . Male : D. Paket¬

boot Tenacity
Donn . 7V,: Oer

Meister

ßv. Schauspielh .
UCarlitraUi )

8: DantocsTod
Donn . 8; Danton »

Tod

Theater I. d.

KämagrätLStr.
7. 30; 01 « wunder -
lieh . Gcnclilchtcn
d. Knnellnieloters

Kreisler

Kotnüdienbans
730 : „Qretchen "
ÜrikaOlässner

R. A. Roberts

Berliner Th .
fCuhf' elfr . tliP « knmm!
7 30. Madame P. lrt

Ccntral - Theater
Geschl . Vorstellung
Sonnabend 7 Uhr ;

Oieldein . Daves
Deutsch Opernhaus

vir-. DasMcszert
FiMiiA-Vniielfflst . T».

« Uhr BaaiüircBbBF
Intime » Theater

8; U. Bubi will nicht I
Die Pctttehc und . . ?
Klein . Schauspielh .
7' , Uhr ; Der keu .

gehe Lebemann
' lustspielhBus

8 Uhr : "WanBOlf
Melropoi - Theater

TV» uhr ; Bajadere
Neue » Opereti . - Th.

8 uhr ; JadgChie
Neues Th. am Zoo

um ; Scampolo
NeuesVolkstheatcr

u. ! Söioster ftiolos
Sehiller - Th. Charl .

l ?; 5 Frariktorter
Schlo8park - Th.

Step1. . SchloBstr . 41
Kleine » Maus

Jhr ' Phyllis
Große » Huus

i ' i ' UeliöUlilu «
Thalla - ThOBler

7>/, : Die Herren
von uni ! zu . • .

Th. a. Nollandorfpl
Z> , ; Wai Ihr wollt

�tollülite inti
Theater d. Westen «

S; ' Sdiwsd. ialletl
Tkuhri« UsaoewUit . SU.

um Gelbstem
Wallner - Thenter

T' /jU . ; Die beiden
S' BchliaruIlen

Walhalla - Theater
Vir U. : Gasthaus

der Liebe

Resulßflz - Th.
Tägl . Vit Uhr :

Eins Fiao
'

oDoe Mvm
IreneTriesch , Kor «,
Berten », Sandiock

Kleines Tu .
TSji . Vit Uhr :

Ca; Mu
Sdiskoiedaflniäddi-
Blondine Rbinger

Albers , ßendow

Uealer des Osteoi
( BosC ' Thcatert

�BeirsiaufPrabe

Völksiiätne
Theater a. BQIowpl
" /tu » Sie jlaiten

Th.Lesslng -
7' / , Ohr :

Reliaoe Ersiiüiioo
Donnerst . 7; Paust
Frellap7 ' /, ; Kollege

Crnmpton
Sonnabd . 7z . 1 Ma' e
Mad . Sans » GCne
Sonnt u, Mont . 7' /, ;
Math Sans - Gine

Deut . Ranilier - ll
Allahendl . 7' , ' . :

Operettengastspiel :

Die tsürdastiirsliii

DQss. -Deatsdi . -Tii.

Illaiiefopl1
GoltxstraCe 9
Nollendorf 1613

Anfang S1/ , Uhr
Vorsltltinq allalisitill . '

KONISCHE
u?! OPER j:'!|
Direktion : JAMES KLEIN

Der Hioiisertolg Berüos! I
Der

Meistervom

Montmartre
| Bild a d Liebex ' eh Offenbachs i

GDt. irerT ' nilgns CtfeghidiiditrRisik .
In den Hauptrollen :

I Dr. Waldemar Staesema
Margit Suchy

! Balzer Lichtcnsteia
Else Müller

Herbert Kiper
| Vorverkauf ununterbrochen ,

Casino - Theater
laltm»gu Str. ZI. T| l. 7« ,
Der neue Schlager 1

Oertletteass Afrika
(»Ihr nllitMii Hur Teil
e. kSliiiMI l - cin . Rose
VolkstUml . Preise !
ätg . 3V| i Ihr starkeHerr

TriaDon 7h .
Täglich 8 Uhr

Der Vttikan
Lustspiel v. L. Fulda

Bugen Burg
Limburg

Junkern : urm

APOLLO
»U. Theater 8U
Olr. Jam . Klein

Allabendlich
Die große

Aasstatf. -Cpsrette
tu Paul Lincke

Venus
auf

Erden
h da t . ntlnfln :

Grete Sellin
Martin Kettaer
Fritz Spin
Erna Albert !
Elee Revai

3». Damen- Ballett
tiri (M-!e»iall «»!i

Vorvrk . unumerb

Circus

Ifl . I' /l . ilSOt. nthZC.

Hott! wenigß
AQttöiiroiisßii

des nftijr. V' ie??r.4,
StSrtebeker ,
der Seeräuber

Freilay , 21. April :
Neue

iiaraoitoiiisruflD
Hrdkuer Sur? I BaM-
»»> ns 20 Ht' cr ling.
nsseig Zckltlslw H-d
liurwi Mnltunllin .
Ii Sifindelrto US»
■ derCIrbsIconcIBS

Variete
Befirenstr . 54

Doansrstag, 20. llsstil,
Vit Uhr ,

EHBENABEND
fu . kllnstl . Leiter

fiatDOdflATOW
FesMcüiiog

nur „Gisf - Xuoinitm
Nie dijnrmms Virit«-
Prsgnnms. IraüUntil
Vurnkal irffiat . ImS-
dnlell. mhhcit. r «rkela

Nur noch bis
28. April geöffnet .

Tdffl, 7' ,4 Uhr ;
< 3roBe Revue

aus : 1 *
Flirt In ««. Morltx
Die lustige Puppe

Abrnkndobra
Die roten Schohe

VOM
farieiMpielplan
DaDCheo sestattet !

Tbutir i. Rottli . Tii
Allabdl . TV,
Sonntags
nachm . ZU.
Elite - Säng .
D. i. Ein toll .
Ehemann i.
Barl . Anno

Tobak
fato - UduN.

Reichshallen Th .
Allabendl 7V. Uhru

kürt. nidn». ] Ur
S t e ( tlner

Sänger
Mo .

kiIN Pr.

S - LINES

tf -ij

R « g elmB Big e Abfahrten

IBREMENI
NEW YORK

v

Vorzügliche Roisogelogonhelt
In allen Klassen

mit den grOBten rwiachenötauteohland
undAmeriKj verkehr jaden erstklassigen und
»ohnellen Dopoeisohrauben - Salondamplern
„ George Woahinnton " , „America " »owle D.
„Peninsula State "' und „ Lone Star State "

ab deutschem Hafen
» «

Auskunft und Fahrschein « durch
GENERALVERTRETUNG

�O��DEy7 £ CH £ R
LLOYD BREMEN

und seine Vertretungen
In 8 ■ r 1 1 n ■ Norddeutbcher Lloyd ,

Kajütenbureau , U. d. Linden I
( Hotel Adlon ) ,
Lloydrelsebumau F. Utonta *
nu » , InvolIHnnstr . 8J , "
Trannafl . Reise - u. Vorkehr « - '
bureau , Budapesfer Skr . S,
Waltrnlsaburcau „ Union " , Q.
m. b . H. , Unter don . Linden 222

Tolles ßapriee
Heute ' / «S: Zum
letalen Male ;

DleUaspartie
loi1!. ,/ | l: Prwiiiirttut. pen.
Rnie t. Dir. Art. KermWd:

HaMiliNst. MiNdd-
bauns Itodneitsrkis«.

Rustica
iiuHuiinniiiiiuiniiuiiiiiiiüii

mit schräger
Spitze

S € At \
Tägl . 8 Uhr

Intarnat .

Varieti

Pelz ™
( XSUCCr
Leipziger Str . 58

Zibl! ii »rl <iditniing

Die Feder

unserer �eit

Brause ®. Co , Iserlohn

RoM - onf ipargenosseoidiaft
MDtadieftßrWIn fl .Dmgegeail
eingetr - Genossensch. m. deschrön ' t Sastpsilcht
Debet BIM « Zs. Ruitzbdt IM «redtt

Svar - Klo.
Waren - K. .
Kassa - Kto
Gew. - und
Verl. - Kto.

O�dd
1438 58

l »45. 18
t00Z ; ! 50

Varl . -Kto.
Geschätt ».
AnL- itto .

Restroe -
Konto . .

4050' —

5369,88

612108

1008-' ! 50
Der Mltaliederbesiand betrug om 8t De

zrmbeetllZo OOMitglieder . DasMitglieder -
qntbnben betrug am 81. Dezember 1929
7258PI Ml. Gtngetreien sind Im Jahre 19-21
feine Mitglieder . DI» Ginzahlunge » be¬
lügen im Jahre 1921 50, — Ml. Ausge -
fchirden sind Im Jahre 1921 19 Riitgtieder
Dt- Auszahlungen detrugen im Jahr » >921
1988. 98 ML Der Mitgllrderbestand delnig
am 81. Dezember ISZl 4l Mitglieder . Da »
Mitglied - rgulhaben betrug am 81. Dezemder
1921 5809 88 MI. Di » Haftlnmm « detnu
am 81. Dezemder 1929 12009, — Mt. und
am 81. Dezember 1921 82Y9. ML. hat sich
al | o im Jahr « 1921 um 8899, —ML v- r-
mindert . 194,-19

Neutdll n. den 15. Z- nu - r 1922.
van Ootflonb .

Wilhelm Stolbeta . Angusi Titz«.
C« c «ntfichlsraL

Gmtl Möller . Karl Morenga .

« rsue llssre
erhalten ihr « ureprüngbehe
Ptrr « u. nuturllch . Jugend -
kIaiik wieder durch unseren
erprobten und bewährten

torteieiderlwslelltr

„ Youpla "
Nur « ine HIOsiigkeit

Man lieht nicht . da8 das
Haar gelürbt ist . Frei von
ollen auf Kopfhaut u. Nerven
schädlich einwirkenden Be¬
standteilen . Preis einer
Flasche M. StJj u. M. 47. 59

KoppaJou!pb. ParfORiene {ali .
Berlin WiO, Poisdamer Str . I22e

Handelskammer zu Berlin

RandelsHoehsehule Berlin
Da» amtliche Vtneichnls der Vorlesungen und Uebui
erschienen und kann zum Preise von

ngen im Sommer - Semester 1922 nebst StundenOberslcbt ist
i WO M. ( einschl . Porto ) durch die Vereinigung wissenschaftlicher Verleger ,

Berlin W 10, oder vom Sekretariat der Handcls - Hochschule ( Berlin C 2, Spandauer Str . I. Postscheckkonto
Berlin 6I65S) bezogen werden .

Erste Immatrikulation : Sonnabend , den 22. April 1022. Beginn der Vorlesungen u. Hebungen : Montag , den 24. April .
134/9 . Der Rektor : Prot . Dr . Martens .

RUSSISCHE KORRESPONDENZ
Nr . 1/3

Inhalt : N. Lenin ; Ueber die neue Ökonomische Politik SowjetruSlands ( Rede auf dem IX. Sowjetkongrell )
L Kamenew ; Die ökonomische Politik Rußlands / N. Osstnskl ; Die Lage der Landwirtschalt / M. Chlrtschuk :
Lage und Autgabe der Genossenschaften / N. Krestlnskl : Finanzen und Budget / P. Selulzkl : Die vorläufigen
Ereebnlsse der Parieisäuberung ( Resolutionen der allrussischen Konterenz der Kommunisilscncn Pnatci RullUnds
Beschlösse des IX. allrussischen Sowjetkongresses / Leitsätze des Zemralkomliees der Komniunlsilschcn Partei
Rußlands Ober die Ucwerkschlftsrerbände i A. Agdrelcw : Die ( Zewerkscbatt - . verbände in den vier Jahren der
proletarischen Revolution I O. Stfarow ; Der Kongreß der revolutionären und kommunislfschcn Parteien des
Fernen Ostens I B. Borljan ; Die Arbeiterkontrolle / A. Chrjaschtichew ; Die, Evolution der Klassen innerhalb
der Bauernschaft / S. Ticbernomordlk ; Die Aulgaben des Arbeiterscnutzes in der neuen Wirtschaftspolitik
(1. Krslshanowski ; Die Planwirtschaft und - die Elektiitlkation /W. Mlljutln : Die Sozialversicherung unter den
Verhklmissen der neuen WinschafispollHk , A. W. : Die Auswirkung der neuen ökonomischen Politik In der
Provinz / P. Qlrbassow : Theorie und Praxis der neuen Wirtschaftspolitik am Ural / AChalaiow : Die Kollektiv¬
versorgung und die verstaatlichte Industrie I S. Slrumiltn : Die Bewegung der Preise und unsere Industrie
N. Meschtscberjakow ; Die neuen Grenzplätile / M, Pokrowskl : N. A. Nekrassow / P. Kerschenzew ; Das schöplerlschc
Theater / H wordin I Die Spaltung der Kadettenpartei / Die russische Revolution tu der Emigrantcnlitcratur

226 Seiten — Preis 30 Mark ( Organisationspreis 20 Mark )
Von der Ruaalscben Korrespondenz Jnhrgang 1 (19201 und II ( 1921) steht eine geringe Anzahl gebundener
Halbjahresbändc zur VerlUgüng . Vorzugspreis lür Blbllottteken und Parteiarchive für vier llalbjahresbande 299 M.

Zu beziehen durch

Verlag Carl Hoym Nachf . Louis Cahnbley , Hamburg ;

Unreines Blut
und dessen Folgeerscheinungen , wie Hautjacken ,
Masse Gesichtsfarbe , Geslclilsplckel , werden
beseiilgt durch Anwendung einer Prülijahrsknr mit

Dr . Hotlbauer » ges gctch .

Arsen - Lecithin - Pillen
Leicht behommllch ! Blutbildend !
IOO Stuck 30 . —, Kurpackung M« llö . —u. 170 . —

■' Ausführliche Literatur grati », —
Elefanten b Apotheke « Berlin SW
Leipzixer Str . 74 ( Dönhoffplatz ) . Zentrum 7L92 .

BrlllanteiKetc .
| zahlt jlle höchalen Tagcaprei ?e|

Juwelen » f Inkaufa -
Oescllschaft

Berlin Antwerpen

| Benflislra $el2
( SpHRimarkf )

OilimlliiüüiiraiÄimiiJiilJii
1. echte Kapitän - Kautabak
nur mit Zettcleinlage (Rollen . Schleifen ,

Stangen , Twist . Bertaufostellen durch
c,rl Röcker . Licht - nderg . Str . 22 (Kgst 3851)

stnd vi. »MsuesZ
«Mü' . eiii — WeidiMü

«es. g-sch.

ein vollkommen unschädlich n. erfolg -
>eiche» Mittel bbne «Inhalten einer 1
Diät . Ketne Schttddrilse . Kein Ad-
stthrrntttet . Auss. Vroschltrr gratis . >

vtetentsn - Apotheke
SW 19, Leipziger Str . 74, Dönholfpl .

Spczial - ArzirüeÄte :
Syphilis - , Salvarsan - Kur ohne Quecksilb .
Vcralt IUrnleld . ,Schwäche . ( llänz . Erlolg .
Blutuntersnchung . Im ällest . Löser- lnstii .

Dir . : Löser senior Ät ?
RosenthaIerSir . 69,70jil *PLDameiiz . separ .

| i H. Lamprccht�ln . . Treptow , Bouchd >
1Str. 17, lieft « Stoffe (. Camcn u. Gerten
jn ,1n6rifprcM . Htßf Gr. Ansnmhl i 0.

l modernsten Farben säe Anzug u Paletot »

UnterscblaAcn
ein Itandwagen mit vesr . ho i ?p»pleren ,
Brirlbagen . Katalanen . Adrrfj - und Ge- -
lchättsduchern auf Ramen . . Kamermann" .

Flle Wtedeedrtnger oder Nachweis höh «
Dolostnnng M. Kainermann , Lelp -

| ���tr�O��I
-f Mo! . I' lä' ! sI2l9d

-blullk
ÜSsiizzlur

liilic
tßäipt . kl

zahlt 1' ügesp reise f.

Rezsiag . liusiler ,
Siel , linll eie

Wichtige Neuerscheinungen des Verlages der Kommunistischen Internationale
In Kürze erscheint :

Kommunistische Internationale . Organ des Exekutivkomitees der
Kl Nr. 20 de «. III. Jahrganges .

Die Taktik der Kommunistischen Internationale gegen die Oflensire
des Kapitals . Bericht Uber die Konferenz der Erweiterten
Exekutive der Komm . Internationale . Moskau , vom 24. Februar bis
4. Mäiz 1922 . . . . .MM

'Preis 39 M, ( Organisationsausgabe 15 M. )
r kapiltlistischen Weltwirtschaft . ( Zweite~ '

geb. 30 M. ( Organlsatlons -
B. Varrai Die Krise der .

vermanne Autlage . ) Press 20 M ," 20 M. fausgäbe 12 M„ geb „

- - - - -

John Raed I Zebn Tage , die die Welt erfchUtertcif . Prelt 32 M ,
geb. 45 M. ( Organisationsausgabc 70 M, geb 39 jst ).

In rascher Folge erscheinen :
L. Trotz ! « : Georgien . I Zwischen Imperialismus und Revolution .

Die Grundiracen der Revolution an dem Einzelbeispiel Georgiens .
L. Trotzkii Die Fragen der Arbeiterbewegung In Frankreich und die

Komm. Internationale . Zwo! Reden , gonalten auf der Konferenz
der Erweiterten Exekutive der Komm . Internationale .

Klara Zetkin : Der Kampf der kommunistischen Parteien gegen
KrlegsgeTahr und Krieg . Bericht auf der Konlerenz der Er «
weitet ten Exekutive der Kommunistischen internatinonale . G

Bereits erschienen :
N. Lenin und G. Slnowjcw : Gegen den Strom . ' Autsälze aus den

Jahren 1914- �1917. Preia geb . 80 M„ drosch . 60 M. ( Organisations¬
ausgabc 45 M. geb. , 30 M. drosch . ) .

N. Bucharlni Oekonomlk der Transformallnnspcriode . Preis geb.
60 M. , hrosch . 45 M. ( Organlsallonsausgaoe geb. 30 M. , drosch . 29 M. )

M. Philip » Price : Die russliche Revolution . Erinnerungen aus
den Jahren 1917—1919. Preis geb. 50 M. , drosch . 44 M. ( Organi -
satlonsausgabe geb 35 M. , drosch . 18 M ).

Karl Rodck ; Wege der russischen Revolution . Preis 8 M. ( Or¬
ganisationsausgabe 4,59 M ).

Karl Radeki Genua , dlb Einheitsfront des Proletariats und die
Kommunistisch » Internationale . Preis 7 M. ( Organlsatlons -
aittzgabe 3 M. l .

L. Trotskl i Die Rote Armee der Sowjetrepublik auf der Wacht I
Rede auf dem IX. Sowjetkongreä in Moskau . Preis 10 M. ( Or-
ganlsatonsausßahe S M ).

G. Slnowjcw : Die Kommunistische Internationale und die pro -
letarische Einheitsfront . Rede , gehalten in der Konferenz der

' Erweiterten KxeKuiive der Kommunistischen Internationale .
Preis 7 M. ( Organlgtiilonsausaabe 3 M )

A. Waroki t Rosa Luxemburgs Siellung zu den taktischen Problemen
der Revolution . Preis 4 M. ( Organisationsausgabe 2 M ).

B. Vargai Die Lage der Weltwlrlschatt und der Gang der Wirt -
schaltspolltik In den letzlon drei Jahren . Preis 4 M. ( Organ 1-
sationsausgahe 2,30 M. ) .

Die KomMunisilsche Internationale . Tirgon des Exekutivkomitees
Nr. 19 mit Beiträgen von Karl Bremyr ,Komm. International «.

L. Trotzki , N Lenin . O. Sinowiew , M. Boiodln , Fritz Hecke « ,
J. Carr , £. Pawlowski , Wilhelm Pieck , E. Varga , J. Humbc
M. N. Roy, S. Qussew , A. Kollontay , A. Lunatscharskl u.

In WM fiörcti Kei' .üS larl « W Ifadif. lools Cahnlilty . Hamliorg, sowie tfordi sämflidie BadibaDdlonpefl ond OrganisafloDen der KPD.

Sillfer - l
Plotir , Brillant , etc
-l!°idöii!!l« Taä; spraii «l

[.Kdferie. Juwelier
Fraikforl !! »Iis « 27S

Nähe Rlnßbabnhof .
Fibmcldwird»wslia.

lartarbstdh
Oätcn

iGifimWuU
»Mt Ttgssprclnlür

IID9
Slti. M M

3el ( ung6Pflpie
gebllnbcIL kg 5,- "

Hau». Wrt
Inrnpen staschea" ' Treis »

Hau ».
ampet

Hob « P WI

Keiiliöiiii »
latzoelch . KeinLaben

Frrnspr . : Renk. 28L

y

Such * zur
Eelbstoerweriung

Wklsleiue
u. <rbeti ?>«t - >Ne
zu höchst. Preisen
Q. SchlIephncke

Juwelier *
Frtebeichstratze 210

Kochstr.



Kriegsanlellie wird nu 84 % nur gegen Legitimation In Zahlung genommen .

6r8Bte8ileneholew

Echte Pelzmäntel ?l, ld,ta

OrhYranhnbsse IS? dli
Gewerbe der Tisdiler nd

PieDofortearbeiter n
Berlin.

Am Donnerstag
den S7. April 192S
nachm. 5 Uhr, findet
im . Reichenberger
Hof�, bei Herrn Fah -
rnw, Reichenberger
Straße 147, die

ordentliche

lWÄöSOO . - , 8750. - , 10050. - , 12500 .

Astrachanmäntel «in - m- l - tw M75 . -

Tuchmäntel , schwarz . . 345 . -

Gummimäntel 660. - , 990. - , 1375 . -

Wollene Jumper . . . . .235 . -

Jumper n«Ktn)ii «. ha»iijBWdrt 750. - , 825 . -

Kostüme , auf Futter . . . 245 . -

Ulster

. . . . . . . . . . .
169 . -

Covercoatmäntel . . . . .345 . -

Tuchmäntel , w» - « nntam . . 760 -

Impr . Seidenmäntel . . . 825 . -

Reinwollene Strickjacken 575 . -

Kindermäntel . . . . . . .225 -

Modell - Kostüme . . . . .2150 . -

Röcke . . . . 135. - , 250 . - , 390 . -

635. - , 750. - , 990 . -Trikotkleider , reine Wolle .

Mäntel , engl . Art 330. - , 475r , 650. - , 890. - , 1070 . -

Sealplfischmäntel noch zu billigen Preisen ! ! !

Westmann
1. Geschält : Berlin W 8,

Mohrenstraße 37a

2. Geschäft : Berlin NO 18,
Gr. Frankfurter Str . 115

DeütsdieillletallaiMtei -lleU
Vervaltnnjsstelle Berlin H 54. LimenslraBe 83/85

«eschSftszrit vorm . » Uhr bis nachm . 4 II dr
Telephon : Amt Rorden NZZ, «a4, «Zb, 8Z«.

voanerotng . 20. April , abd » . »»/ . Ahr.
im «Vetverkschaslohons . «ingelufer ?4/2ö

( großer Saal ) :

Gemeinsame Versammlung
der BauNempnhr , Rohrleger und

Helfer .
Tageeordnnng : \ f Bericht über

»nsere Lohnverhandinngen . 2. Beschluß -
saffung .

Rollegenl Da fit dieser Bcrsammlung
wichtige Beschliifie gefaßt werden müsse».
fit es Pflicht aller , in der Versammlung
ju erscheinen .

Ohne Milgliedsbeich lein gutrfit !

Donnerstag , den 20 . AprN

WmljeN' vettrlmellsmSllgel -
Sovselevzev :

autogen - unel ElrktrsichwelBer ; Abends
7 Uhr, im Lotal von Reumann , Gubener
Straße 4d. nahe Warschauer Brücke.

ketrlede tür gelocdtechlecde sowie villl -
scdlosser lierllns u. vmgcgenlt : Abends
8 Uhr bei Schwarz , Zteibelstr . Z8

Cdienrgiscde LruncNe ! Abends ö Uhr im
Lokal von Hrnnmri , Covhienfir . 5.

Dratuarbeiter : iilbend » 7 Uhr bei Bieber
stein , Adalbertstr . ö!l.

Einrichter unel Rerisoren : Abends 6 Uhr
im Rosenthaler Hof, Rosenth . Str . ll,l2 .

Eisenlormee ». »orulsgenossen - . Abends
lfi/z Uhr bei Raß , Maisrr . 12

Elsenllonstraktlvns - , Fahrstuhl - und
Slgnalhanbetrlebt ; Abends 7 Uhr bei
Dam» , Schiegelfir S.

Elsen - , Reeolrerdreher und - drefierinnen
»ovle Rundscdlelter : Abends 7 Uhr in
der Schnlanla , »oppenulah 12.

Elektromonteare und Helfer : Abends
7 Uhr fit den Mnsktersäle », Raiser
Wilheim - Etraße 31.

Emailllerer : Abend » 8 Uhr bei Baß ,
Weberft - , «.

Oold - n. Silberarbeiter . : Rachm. 5' / - Uhr
im Dresdener Garten , Dresd . Str . 4öz.

Graveure und Ziseleure : Rachm. 5 Uhr
im Alexandriner , Alexandrinenstr . 37a,
Saal 4.

Gürtler , ICroneimcbldsaer und Kronen -
klempner ; Nachm. 5 Uhr im Neichen -
derger Hos, Reichenberger Str . 147.

Hllisardeller : Abends 7 Uhr bei 3atSb ,
Boltastr . : w

Hobler , Bohrer . Stößer , Fräser und
velbllcht Bcmlnangehörlgen ; . Abends

, 8' / , Uhr im Sidungsioal des Derbands »
hlufie », Linienftr . W/Eö.

Kesselschmiede : Abend » 7 Uhr im Lokal
von Barieben , Burgsdorsstraße , Ecke
Willbenowstraß «.

Klempner : Rachm. Sf , Übt im Gcroetl -
schastshau «, Sngelcfec «( 2b, Saal 3.

Maschinenschlosser : Abend » « Uhr im
Rosrnthaier Hos, Rosenthaler Sir . Ii , 12.

Mechaniker , Uhrmacher , Optiker . Eicher
und Eicherinnen : Rachm. i Uhr im
Sewerkschastshan ». Engelnfer 24, Saal 1.

Melalldrücker : NadM . S Uhr im Ge-
wertschaftsha »», «ngelafer 2h.

Metall - , Revolverdreher u. - dreherinnen :
Rachm. 5 »Hr bei Rrtnt », Grünauer
Straße 17.

Melallschleslei n. Galvaniseure : Rachm
5 Uhr im Dresdner Gesellschastshan »,
Dicsdcner Sir . IIb.

Schmiede Abends 7 Uhr bei Mecklen¬
burg , RaoenSstr . «.

Schnlilardelter . Sianrrr , Presser , Zu¬
schneider und Arbeiterinnen : Abends
6 Uhr in der Schalanla Wetnmeister »
ftraßi » 18.

Schraubendreher . - Abend « 6 Uhr bei
Ehlert , Kofibufer Str . 19.

Scdvarrdlech - , Elsenmßdel - uitfi Mübel -
schlolldelrlede : Abend » 7 Uhr bei
Wollschlüger , Adalbertstr . 21.

Malrwerk - , Blei - und Drahikabcl sowie
Papierrohr - Arbelter u. - Arbeilerinnen
Abds . 8 Uhr de: Sebalj , Elisabethftr . 39,

Werkieupnachee u. WerKzeugschlelfer :
Abends 8 Uhr in der Schnlanla Gips »
ftraße 23a.

Viekler , lsollerer , Impräxnlerer , Kollek -
lordauer , Batterie - und Elementen -
arbeller : Abend » 7 Uhr bei Dühllng ,
Brunnenstr . 79.

Ohne Mitgliedsbuch und Legltimations -
larle lein Zutritt . 1i7/l

heute Uliltwoch , 10 . April , abends
2 Ahe , w der Schnlanla , Koppenplatz 12:

Vollversammlung
der Znnllngsschmiede .

Tan » « Ordnung ! l. Stellungnahme
zur Äaiseier . 2. Das Ergebnis der legten
Verhandlung . 3. Verschiedene ».
» U - Mitgliedsbuch legitimiert .

via Oetsverrnaltnng

+llefztl.fli!leiLinäi!inoer-B-IlsIIi ! w. t . MI. lMi/»
Möckern . , erprobtes Heilverfahren
naturheilvcrfahr - , CleHtro * u. Licht
Heilmethode , die nlKenfchaftl . an
erkannte und glänzend bewahrte

Röntgen - Behandlq . u. ' Untersuch . ,
Waf ferheilverf . . Pflanz . 1 u. Kräuter
huren b. - Bäder , Sauerftoffhuren
homoop . u. mechanotherap . Behdig

Hidit nit der ftöhensonnenbesfrahluiigallein
wie sie jetzt allerorts angepriesen und
ausgeübt wird , werden unsere Hpil .
ersoige erzielt , sondern gerade durch

lUMü tonliinierte MMmi
die Verbindung verschiedener Arten
der elertrophyliralischen und Licht -
behandlung , die seit langen Jahren

erprobt und bewährt ist.
Nachweisdar gut » u. dauernde Heil¬
erfolge bei sämtlichen Krankhelten
inn ehen u. äußeren , speriell chro
Nischen , z. B Cnngeii - , Hals - , Herz- .
Magen- , Harm- , Eeberleiden ; Nerven !
schwäche , nervösen Kopischmerren ,
allgem . Nervosität , allgem . nervöser
Abspannung , Ischias , Gicht , Rheu¬
matismus ; sämtlichen Ausschlägen ,
Flechten , Wunden ; Lälhnungen sowie
Klndorlähm . ; Stoffwechselkrankheit . .
Zuckerkrankh . usw . — Froiw . . briefl .
u. miindl . Anerkenn , früher behand
n. geheilter Patienten , die angaben ,
vor der Vehandl . In unserer Anstalt
anderweitig ohne Erfeig behandelt
worden zu sein : I. Frau H. Hagel .
Sachsenhansen b. Oranienburg i. M,
Unterl . - Blutungen und Nerventeiden
gehellt . — 2. Frau Ww. Fritschier ,
Bert . , Martenburger Str . 48. Darm -
geschwulst geheilt . — 3. Frau deS
Herrn Inspektor O Heinrich , Berlin -
Friedrichsfelde , Magerviehhof . Bon
Geb. - Kniokung geh . — 4. Herr Erich
Bock » Berlin , Birken str. 43. Bon
Nieren - n. Blasenleiden , Wassersucht ,
allgem . grober Schwäche geheilt . —
ü. Frau Birkner , Tegel , Zchlieper .
straße 17. Bon Basedcwscher Krank -
hell geheilt . — b. A. Boose , Berlin -
Mariendert , Stretitzstr . 8. Schweres
Rückenmarkleiden mit kähmung der
Beine vollständig geheilt . — 7. Frau
E. Popp , Berl . - Lichlenherg , Gärtner «
straße 10. — Von chronisch . Leiden ,
Herzschwäche U. Verstopfung geh . —
6. A. Schlahitz . Bert . , ilaprioi
ftrntzc 24. Von Gosichtslupus geh .
vol her nt. Radium eisclglos beh . —
2. Herr A. Hedwig , Berlin - Borsig¬
walde , Glnststraße 25. Von Magen¬
geschwulst . Verstopfung ■. Nerven -
echwäohe geheilt . — 1U. Heiw SJiilch«
Händler Eckert , verlin . Greifen
Hagener Straße 26. Von gichlisch
rheumatischen Schmerzen in Bein
und Fußgelenl geheilt . — 11. Herr
( taftwirt C. Michaelis , Charlotten¬
burg , Wallstr , 87. Von chronischem
Leborleidon u. Gelbsucht geheilt . —
12. Frau M. Knorr , Berlin - Lichten¬
berg , »charmveberstraße 62. Von
Herzschwäshe , Leberanschwellung
und Magenkrebs geheilt .

R Brief ! . öriginal ' Bnerkenng .
ven uns geheilter Patienten stehen
Im tilartezimmer der flnftalt aut
llunich zur Clnflcht ! • getrennte

sandlungsraumc für Samen u
Herren IG Sprech - u. ßchandlungs -
zeitt 9 —1 . 4 —71/»- — Sonttag u.

feierfag 9 —1 .

Beilanttaltsbefltzer

ProIJr. rtJisteij . ärzt

' Brflckcnstr . lOli
' . am Bahnhof JaDimvitibriidle

30j iihrlg e Praxi »

10000 Mk.
f. Vorwärtsstreb , und

Lrüiiäet '
AuM. Anreg , g. Ver-
dieustm . dieü Bosch
Bin neuer Geist

grat . d. f. Erdnunii Co.,
!»!!». Kliijärltar Sh. 71.

statt , zu welcher die
Vertreter der Arbeil -
aeber u Verficherten
hierdurch eingeiaden
sind. 164 9
Tagesordnung :
l. Abnahme der Iah -

resrechnung über
das Geschäftsjahr
1921 und Bericht
de» Rechnung
Ausschusses .

2. Beschlußfassung
über die aus Grund
des Gesetzes über

Verficherungsvflicht ,
Berficherunasderech -

ligung und Grund -
löhne de» Kranken¬
kassen vom Vor-
stand vorgenomme -
nen Amberungen
der 8§ 2, 15, 16 u.
44 als erneute Ab¬
änderung der
Satzung , sowie
Aenderungen der
§§ 25 u. 29a.

3. Beschlußfassung
überdieAenderung
der Ktz 57 u 70 in
der achten Abänbe -
runa der Satzung .

4. Verschiedenes .
Der vorstand .

Er. Meersdach , Vors.
A. Hcncke , Schrists .

Ifenminn En$el
Landsberger Sir . 85 , 86 , 87 .

Es ist die höchste Zeit , Ihre Pelz - Kontektion ,
Teppiche u. Wollsachcn uns zur Aufbewahrung j
zu Obergeben . Sachgemäßer Schutz gegen

'

Motten . Versicherung gegen Feuer u. Diebstahl .

Anruf Alexander 2100 .

211 iiilii « I

Prien in Sommer- Klelilem nni Mm
wie Wasck - Sleiderstoffen , dis Sie sofort ergreifen würden , wenn

Sie meine Angebote persöalicli prüfen würden ; also bitte kommen

Sie , ind überzengen Sie sich von der Preiswürdigkeit meiner An¬

gebote , Sie sind frenndliehst ohne jeden £ anfzwang eiegelades !
RiesengroBo Auswahl schönster Waschkleider , vom tinfachsten bis zum e ' egani�sten in allen
Arten Sommerstoffen , wie weißen und faröigen Vollvoiles , Frottes , Orcandi , Zephyr , ge¬
musterten Voiles , Satin , Leinen , Batist und Muil . darunter viele Wiener Original - Modelle , herr¬
liche handg�stickte Kleider mit echten Spitzen . Kleider in allen heilen und dunklen Farben in
entzückenden Mustern , Foulard - und Fantasiemusler jeder Art X Reizende gestickte und '
tambourierte Kleider mit neuesier Lochstickerei in allen Weiten für Backfische ISowie stärkste
Damen in jeder Preislage 3000 M. . 2500 M. , 2300 M. , 1998 M , 1575 M. .

'
1425 M. , 1125 M. ,

998 M„ 875 HL, 698 M. . 525 M. . 398 M , 225 M. X Praktische Kleiderröcke 198 M. 176 M. .
168 M. , k56 M, X Kunstseidenc Jumpers in feschen Formen 475 M. , 395 M. , 365 M.

M Zinn »
Gold- , Silber - Bruch

Quecksilber
Blei , Kupfer , Platin

usw. [•
tauft z. Tngrospretsr
Schamo«, langt Str. 35,

m SdilBisdn BthoWf

Metallbetten
Stahlmatratzen

Kinderbetten dir. an
Priv Katal . 30 � tr.
Els«nm5belfib. Suhf/Tb. ) 7.

26 673 zus. H.

Einehillion

10000 «
SI80000

ilioooo
Lose m 6 Mark .
Porto uListe3 . 50M.

IflUSffiSSM .
In allen Lotterie -
qeachAit . a dnroh
das Oeneraldeblt

H. C.
Berlin W 8,
FriedrleliJtr.1K/193N

50000 i nHle ( 0tB£li - K! ßMßr- stoffrrtelerOoiBtöl,
nie Weik üalüarbiö nad deis&slert . VoDvoiles , Vailes, feinste destreiüe Zephin
Dßd ßerkais . EotzflGhende Voil-Masselines , Satias in allen Farben. Dimdl- Masselines .

Grokß Aoswalil in feinsteo üefllsGlieo,eD�llsGliefl,HslsslieQn . l ) eisci ! 8o
SeiBDiersmD , neaeste Master für Herreß - Aozüöe, Deinelier , Mr .
Neaeste MasterstreUeo f. Hßrrenöeiaiilelfler . Neaeste krälfjMs - a . Soniinsr -

stoffe ffir Kleider , Blasen , Röcke and Kostünie and MdoleL

Brautleute , junge Ehepaare , sparsame Hausfrauen , hierkommtlhreGeiegenheit :

liföljf liiis - , EeMdie- ü Tihis-üisto -Miiiif .
T r iko tagen , Strümpfe , Handschuhe .

Ilerren - Makko - Hemden 110,50 M. , weiße , blaue , lila und graue Herren - Garnituren 245 M,
210 M, ISO M. X Farbige Trikot - Damen - Schlüpfer 88,50 M. , 83,50 75 M. p 69,50 M. X
Kunstseiden - Schlüpfer 275 M. X Wiener Schürzen mit Latz , in schönsten Mustern 65,50 M. [
54,50 M. , 48,50 M. X Enlzückende , reinseidene Unterröcke mit gebatikten Volgnts 597,50 M ,
575 M. X Schwarze Mousselin - und Makko - Damen - Strümpfe , Paar 48,50 M. , 36,50 M. ,
31,50 M. , 27,50 M. , 25 50 M. , 18,50 M. X Feinste , schwarze und farbige Seidenffor - Dameh -
strümpfe 128,50 M. , 1 18,50 M , 112,50 M. X Kunstseidene schwarze und farbige Damen -
strumpfe 487,50 M , 160 M. , 137,50 M. X Baumwollene Herren - Socken 12 . 50 M, 9. 75 M .
5,90 M. X Makko - Herren - Socken 27,75 M. , 18,50 M. V Schwarze baumwollene Kindsrstrümpfe

2 3 4 5 6 7 8 .
Paar 3,50 4,50 6,00 7,50 9,00 10,50 13,50

Mr ' DiiüßriMllci ! WW üßrhasif m
Teppichen X Gardinen X Halbsiores X Tüllbelldecken X Steppdecken X Farbigen , ge -
musteren Madras - Dekorationsstoffen X Möbelsloffe X Läulerstoffe X Tischdecken X Diwan¬
decken X Schlafdecken X Reisedecken X Läufcrsloffe X Bettvorlagen unrj Fellteppiche .

Verkäufe

Sibirischer _ »reuzsnchs .. W selten schiln,
ö7S, prachtvoller Silberfuchs 150, außer¬
dem Silberwols , Blaufuchs , gobelfuchs
billig uerräuflich . Doldmann , Alexan -
drinenstr . 44 ll , Ecke Kommandantenstr .

Sie sparen Geld ! Wenn Sie im Leih-
hon » Humboldt , Gerichtstr . 23, gegen '
über der Städtischen Badeanstalt , An-
züge. Ulster , Schlüpfer , Hosen, Pelz :
waren lausen . Spottbillige Preise .
Keii� Lombardware .

Leihhaus Spiegel , Ehausseestraße 7.
Sonderangebot tn Anzügen , Schlüpfern ,
Pelzwaren , Stoffen . Rur beste Quali
täte ». . Enorm billige Preise . Keine
Lombardware .

waren , Sportpelze , Katzenjacken ,
Kreuzsüchie , Silberfüchse , . gobelfüchse ,
Wölfe «norm billig . Keine Lombnrd -
ware . Leihhaus Spiegel , Ehausseestr . 7.

Rirgenb , bdsser kaufest Sie erst¬
klassig « Herrenmoden , wie . Anzüge ,
Paletots , Schlüpfer , Eutaways , Cover
roats , Etreifhosen usw. in »nübertrefs -
sicher Auswahl und Schönheit zu ton »
kurrenzlos billigen Preisen . Sämtliche
Waren flnd Ersatz für Maßverarbei -
hing . Fahrgeld - Vergütung . Keine
Lombard wäre . Leihhaus Brunnen -
straße s, direkt RosenLfitlertor . *

M '
(Hallesche-!

Anzüge ,
-elegenheits »

lüufe in Pelzwaren . Kein « Lombarbware .

Leihhau » Feied - ichstraß , 2
? or ) »errauft spottbillig
Schlüpfer , Paletot ». Gel

Bettwäsche billigst ! Rtes «na »swahl
in Bezügen 136. —, Kissen äs . —, Bett -
laken 96 . — »n. Prima Ueberfchiag -
iaken 123. —, Parndekissen , Wäschestofie .
Inlett », Dimili , Damast , bunte Be-
zngswffe , Handtücher , nur prima Qua
litäten . Fabrikpreise ! Streng reell «
Bedienung . Wckscheiabrtk Etunipe »,
Jäger , Landsbergerstraße achtundnch ! -
zig. Größtes Bettwäschc - Spezialgeschätt .

Gardinenkäuser ! Roch größeren Vor-
rat in Kllnstlergardinen , Stores , Bett -
decken zu meinen billigen Preisen .
Witte , Chorlottenburg , Wilmersdorfer
straß « 66A, L _

<

Anzüge , Sommerpaletots , Sommer
schlüpfcr , Eaoercoat », Cutawags , Geh
rockanzüge� Gummimäntel , Hofen , jetzt

Friedens -
WWW Leihhans
Rofenthalertor , Linienstr . 20tz/4, Ecke
Rosenshalerstraß «. -

_
«rkuzsüchse , Alaskafüchse , sämtstche

Pelzarten , über die Hälfte hcrabnesetzt .
Keine Lombardware . Leihhaus Rosen -
thalertor , üLinienstraße 203/4, Ecke
Rosenihaierstraße . _

Bettwäsche billlgee . Große Posten
Deckbetten l7v. —, Kissen 50. —, Laken

Inletts , Dimitl usw.
»gen . Diese Woche Detailabgad ' e an

rioate . Zegäral - Bettwäschesabrik , Ehar »
ttenburg , «evlinerstraße 99 ( zwischen

Wilhelm - und Luisenptatzl ! Friedenau ,
Rheinstraße 39 ( qn der Kalsotallee ) , _ _•

Raiseier - Relken , rote , mit Radeln ,
uochtvolle Ware , da » Tausend _mrr

ab Swinemünbe : bei ,
nähme billiger , sofort lieferbar . Wil-
Helm Gnndlach . Sminemllird «.

Ptzchrab -
Wil -

133/12

Billig « Bettwäsche , da eigene Fabrika -
tion im Hause . Bettbezüge 136, —, Kis.
sen 43. —, Bettlaken 69 . — an. Dies «
Woche bedeutend ermäßigte Preise .
Wäsche- , Lakenftoffc , Inlett », Tischtücher ,
Damaste , Stickereigarnituren staunend
billig . Riesige Auswahl . Rur Quali -
tätsware . Uebtrzeugen Sie sich ror
Einkauf . Berliner Bettwäsckefabrik ,
Ehausscestrabe achtundachtzia (Haltestelle
Liesenitraße ) . Gröht » Spezialfabrik mit
Detailoeriaud Geöffnet

�is 7.

Mädel immer noch zn alten Prei -
stn . Bar - oder Teilzahlung . Kleinste
An- und Abzahluna . Ganz « Einrich -
tnngen, ' einzelne Möbel . Kostenlos «
Lagerung . ' Liefere auch auswärt - .
Landwehr� Müllerstr . 7 ( Weddingplatz ) .

Chaiselongues, ' Umbausofas , Auflage -
Matratzen , Patentmatratzcn . Waller ,
Stargarder Straße achtzehn . '

OduaiMinstzuinenIe

Ständiger Warenocrrauf . Kreuzfüchsc
295. — an. WePierleihhaus , Potsdamer - 3 «fitum
straße 43. Jedermann » Kaufgelegenheit . -
Biete jedem Käufer allergrößte Borleilc
bei Einkäusen pon Damenpelzwarcn .. . . . . . »pelzwa «
Herrenpelzioaren , Herrenkonfektion .
Wäsch«artikel , Golbwaren , Silberwaren .
Brillanten , Alpakataschcn , vieles an-
dere , spottbillig , Pfiiigltgeschenl «, keine
Lombard waren .

Bersäumen Ei « kei
nen Tag , die Preise steigen ins Ilner -

IMieT

Gardinenkäuser !
: n Tag , die Pr < .. . „ MWW

_ _ _ _ _ _

meßlichel Kommen Sie noch heute zu
uns , wenn Sie billig kaufen wollen .
Keine Warenknappheit , sondern Riesen -
auswnhl tn allen Artikeln finden Li «
bei uns
Spezialange
dinens
breit ,
Mark ,
Englischtüll ,
Fenster 325. —, 890. —, 450 . — bi » . . . . .
bunte Madrasgarntturen , reichbestickt , in
allen Farbenslellungen , Fenster 475. —,
550. —, 690 . — bis 1125 . - : Salbstores .
mit Klöppel » und Fileteinfätzcn , reizend «
Muster , Fenster 295 . —, 3«». —, 450 . —
bis 1200. — Mark ; Bettdecken , zweibettig ,
in wunderbaren Ausführungen , 475. —,

. 875 . — bis 1150 . —Mark ; Etomtne «
und «ongreßftoff . sowie Allovernets zum, schere. Runbmafchine , Adkant ,

'
Eicken

Selbstronfektioniereh , Tisch» und Diwan
decken, Steppdecken , Portleren , Brücken ,
Bettvorlagen und alle einschlägigen Ar-
tikel sehr preiswert . Weininger k Co. ,
W

'
Gardinenhaus , Große Frnikk

Aein
rterstroße 104, erste Etage , am Straus -

berger Pietz ( nahe Anbrensstr . ) .
'

Laben .

Fertige Bette », Oberbett , Unterbett ,
Kopskissen kaufen Sie enorm billig . Keine
Lombarbware . Leihhaus , Moritzplotz 58».

Möbelpreise steigen weiter ! Wer
deshalb ei » Schlafzimmer anschaffen
will , versäume nicht die sich jetzt bei
mir noch bietend « Gelegenheit wahr -
zunehmen und mein reichhaltiges Lager
In kompKetten Schlafzimmern jeder
Größe und Ausführung zu bestchtigen .
Gerauftes kann kostenlos
"eit lagern . .

. . . . . .

abrik Hans
ureauhau » Bär
Retallbette » 250. —,

tutzfläoelI6800 . —, Pianos 0600. —, Har -
nium 6800. —, Rabenstein , Münzstr . 10.

ksukgezucke
Faher - danlanf , Linienstv . 10, I49K'
Schmiegelleinen , Epiralbohrcr , Fei -

len kauft Lindner , Köpenicker Str . 98
Metallschmelze , Reanderstraße 35 ( nur

im Laden ) , kauft gahngebisse , Platin -
adfäll «, Golbsachen . Silbcrsacheni . Queck-
stlbcr , sämtliche Metall «. -

kauft zu
Wilmcrs -

Nähmaschinen , . .
hohen Preisen Schlesinger ,
borferstraße 50151.

_ _ _ _

-

Kngellagee , Magnet «, Vergaser ,
Kündrerzcn kauft Pilz , Reinickendorscr -
straße 93, Hof parterre links .

F- hrr - b- nkauf , höchstzahlend ,
schinerstraß « 78

Git -

Schallplatten , drei zerbrochene , abge-
spielte , tauscht einen neuesten Schlager .
Weseloh , Friedrichstt . 0. _ _

Schallplatten . Kilo 50. —. Aufkäufer
erhalten 60. —. Weseloh , Friedrichstt . 9.

Fahrräbe , kaust Kraus , Große Frank -
furterstraß « 52.

_ _ _ _ _ _ _

90/16
Schneidemaschine , Bohrmaschine , Schlag .

lgern . Echlafzickkiner - Spezial -
Hans Henkel , Burgstr . 37
ulsBärse . '

Thaiselongueo
275. —, Patcntmattatzcn , Polsterauf »
lagen , Kinderdrahtbett . Reicke , August .
straße 32a, Quergebäude . _

*

Ciazelmädel .
Chaiselongues ,

Komplette Zimmer ,
Küchen . � Sat . _ sowie

Teilzahlung . Spottbillig . Wengcr .
Marstllusstraße acht ( Aleranderplatz ) . *

Teilzahlung .
Einrichtungen ,
tcner Auswahl .

Einzelne Möbel , ganze
farbige Küchen in fei -

begucmst « Zahlweise ,
Große Frank »

inuten vom Alexon
Bad straße

maschin «. Pappschere kauft Appel , Groi
Frankfurterstraße 48. 90. ! 5

Unterricht
Heinrich Maurers Privat - Zuschneide »

schule Alexanderplatz ( Eingang Königs .
graben ) . Tages - , Abendkurse , Herren - ,
Damcnschneiderei , Pntzkurse , Schnitt -
zeiibnen . Zuschneiden , Rähkurse , Schnitt -
mUster .

Verzchieciene5
Beettaucnsvoll « Auskunfk! ' ' Arzt zur

Stelle . Hebamme Opitz. Reue Könja .
straße 57 ( Alexanderpiag ) .

Vertraucnsvone Austunft . gewlsseu -
iaft . Frau Ehm. Hebamme a. D. ,
- targarderstr . 75.

Arbeitsmarkt

Stellengesuche

Stelienangebole

Flatt « Putzaebetterinnen bei hohem
Lohn, daueruocr Beschältigung , verlangt
S. Gärwcr i Co. , Hackescher Markt 2/3.

Pntzfedern . Geübte Phantafiearbeite »

Meister !
Für eine neu zu gründende

vrAktstiktisbuitc
wird ein Meister gesucht. Offerten nnlor
J. S. 7031 an ftudoK Masse , Berlin
SW 19. 26 II

Tüchtige , durchaus erfahrene

Wilielliiiiiiiiitte
welche bereits In großen Bougcschästen
iätig waren , werden gesucht. Rur schrisi -
»che Besuch « mit Zeugnisabschristen an

liüilj S flilM!!. WeiI!!!!e»!ölSf!
« . » KSllnischen pari 1

lür

Damenkonfektion

Strumpfwaren
Schreibwaren

» Meli . MW
sofort gesucht .

PelduBjra: 1J - 2 Oiirmiltajs
5—1 Uhr lünifi

A-JandoflBt-Co-l
CroB: Fiankfurtei Str. 113.

II
Ackerstr . l74 (Stoppen-

platz)
Bärwaldstraße 42
Bastiansttoße 7
Boxhagcner Str 62
Greisenhagenersir 22
Immanneikirchstr . 24
Laussher Platz 14/15
BorfigmalOe , Aä »

werden zu den neuen , sehrstark
erhöhten Löhne » «ingestellu

Lübecker Straße IL
Markusstraße 36
Müllersttaße 34 3
Petersburger Platzt
Prinzenstraße 31
Steglitzer Sttaß « 37
Wattstraße 9
Wilhetmshav . Str 48
ckistratze 10

TtieOecIchBnctoel &c . Brückenstt , 10
. W _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _Niedorschöuhauscn , Treskowsttaße 27

rinnen finden dauernde , Beschäftigung . Schöneberg . Beiziger Straße 27- aa/u XampellioCaeuiu ' miWa - 6baMJ »Pölck. Swllschverberstmße M,

Lichtenborn , Waricnbergftraße 1
Tteuf älin , Reckarstr 2 n Siegiriedstt 28, 29
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